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Fleiſchnot und Zentrnum.
Von Georg Gothein, M. d. R.

II.
Neben der weitgehenden Sperrung der Grenze und

der gänzlich ungenügenden deutſchen Viehproduktion
ſind es aber vor allem die erhöhten Zölle, die
die Teuerung in dieſem Jahre noch ſchlimmer haben
werden laſſen, als in dem auf eine ſchlechte Ernte
in Kartoffeln und Futtermitteln folgendem Fleiſchnot
jahre 1905.

„Das Ausland kann das iſt ſtatiſtiſch erwieſen
uns kein Vieh und Fleiſch abgeben; die Oeffnung der
Grenzen würde alſo die Fleiſchnot nicht beſeitigen,
ſondern nur die Seuchengefahr vermehren,“ ſo
argumentiert die ganze agrariſche Preſſe einſchließlich
„Germ.“ und „K. V. Z.“. Und als einziger Beweis
dafür muß herhalten, daß Rußland und Oeſter
reich- Ungarn das ihnen in den Handelsverträgen
zugebilligte Kontingent nicht ausnutzen. Daß
ſie das nicht können würden, habe ich bereits am 1.
Dezember v. J. im Reichstag dargelegt. Oeſterreich
Ungarn hat, nachdem ihm die deutſche Grenze ſeit
1895 verſchloſſen war, ſeine Betriebsweiſe ge
ändert und iſt auf den Export von Schweinen
(1894 führten wir 435 600 Stück von dort ein) nicht
mehr eingerichtet; wegen des lumpigen Kontingents
von 1541 Schweinen wöchentlich wird man dort den
land wirtſchaftlichen Betrieb nicht ändern, zumal bei
dem rieſtgen Zoll gar keine Sicherheit vorhanden iſt,
dauernd nach Deutſchland exportieren zu können.

Ruſſiſche Schweine dürfen nur über Sosno
wice eingeführt werden und bei den unruhigen Zu
ſtänden in dieſem Teil Rußlands kann das Kontingent
jetzt nicht entfernt ausgenutzt werden aber auch der
Zoll iſt zu hoch; er berechnet ſich 11,25 Mk. pro Dz.
Lebendgewicht, und bei ſolchen Preiſen, wie ſie unter
dem Schutz von Zoll und Sperren entſtanden ſind,
entwöhnt ſich der oberſchleſtſche Arbeiter des Fleiſch
genuſſes.

Die „K. V. Z.“ rechnet ihren Leſern vor, welche
enormen Quantitäten von Vieh und Fleiſch trotz
Sperren und Zölle im Laufe eines Jahres nach
Deutſchland kommen aber ſte unterläßt es, einen
Vergleich mit dem Vorjahr zu ziehen, der ja
allerdings durch die neue Art der Statiſtik recht un
bequem gemacht wird. Tatſächlich ergibt ſich ſeit
IJnkrafttreten der neuen Zollſätze überall ein ſtarker
Rückgang. Es wurden im Zeitraum März Auguſt
1906 eingeführt: Kälber 5026 gegen 9652 bezw.
9130 in der gleichen Zeit 1905 und 1904; ebenſo
Jungvieh 31 398 gegen 58 464 und 50 516; Kühe
31430 gegen 61854 und 49631 Bullen 4244
gegen 5513 und 4684; Ochſen 30 618 gegen 42235
und 50 763; Schweine 46 465 gegen 45 516 und
45 815 Stück Rindfleiſch friſch 66 766 Doppelzentner
gegen 75 064 und 65 322 Doppelzentner, einfach zu
bereitet 8644 Dz. gegen 25021 und 15691 Dz.;
Schweinefleiſch friſch 32617 Dz. gegen 29318 und
16908 Dz.; einfach zubereitet 12994 Dz. gegen
18004 und 11000 Dz.; friſcher Speck 11342 Dz.
gegen 47553 und 13204 Dz. in den Monaten
März Auguſt der beiden Vorjahre, und gleichzeitig
iſt unſere Hammelausfuhr, auf die ja die „K. V.3.*
beſonders exemplifiziert, von 74 025 Stück in 1904
auf 65 655 in 1905 und 22975 in 1906, die von
Schinken von 8175 bezw. 8500 auf 5414 Doppel-
zentner gefallen. Der koloſſale Rückgang der Einfuhr
lehrt uns nicht etwa, daß das Ausland nichts zu ver
kaufen hat, ſondern nur, daß die erhöhten Zölle die
Preiſe ſo geſteigert haben, daß der Fleiſchkonſum
eine ſolche Einſchränkung erfahren mußte. Das
Portemonnaie des kleinen Beamten, Handwerkers,
Kaufmanns und des Arbeiters iſt eben nicht aus
Gummi wird das Fleiſch teurer, ſo kann er nur
um ſo viel weniger kaufen.

Wo keine Zollerhöhung ſtattgefunden hat,
wie bei Gänſen, da ſteigt die Einfuhr enorm
weiter von 2000000 im März Auguſt 1904 auf
2631 475 in der gleichen Zeit des Jahres 1905

und 3 575 996 im März Auguſt 1906, und davon
allein 3 151267 Stück aus Rußland trotz der Un
ruhen die Gänſeeinfuhr war ja auch nie kontingentiert;
auf ſie konnte die ruſſiſche Landwirtſchaft rechnen.

Daß uns Frankreich, die Niederlande, Dänemark,
Schweden, daß uns vor allem die Vereinigten Staaten
Vieh und Fleiſch in reichem Maße abgeben könnten,
wenn ihnen die Ausfuhr zu uns erlaubt wäre, habe
ich ſchon in dem Ende September erſchienenen Artikel
dargelegt trotzdem wird weiter behauptet, das Aus
land hätte nichts. Die „K. V.-Z.“ ſagt ſchlankweg:
„Die Fleiſcheinfuhr iſt faſt garnicht beſchränkt.“
Demgegenüber muß nochmals feſtgeſtellt werden
Friſches oder gefrorenes Rindfleiſch darf aus Ruß-
land, den Vereinigten Staaten, Auſtralien, Argen
tinien 2c., alſo aus allen den Staaten nicht
eingeführt werden, die dies exportieren oder
exportieren könnten, friſches Schweinefleiſch
darf abgeſehen vom zollfreien Grenzverkehr
nur aus den Niederlanden eingeführt werden. Und
dazu uoch all die Schwierigkeiten und Chikaven des
Fleiſchbeſchaugeſetzes. Buüchſenfleiſch und Würſte ſind
von der Einfuhr überhaupt ausgeſchloſſen, u. ſ. f.

Das Zentrum fühlt das Bedürfnis, ſeinen nicht
agrariſchen Wählern wegen der Fleiſchnot Sand in
die Augen zu ſtreuen, ihnen vorzugaukeln, daß die
Erleichterung der Einfuhr dem Konſumenten nichts
nützen könnte, und ſeine Aufmerkſamkeit auf Neben
dinge abzulenken, bei denen für die Agrarier noch
ein weiterer Vorteil herausſchaut. Das Zentrum
darf für die Beſeitigung der Fleiſchnot nichts Ernſt
haftes tun, das erlauben ihm ſeine Agrarier nicht.
Mittelſtand und Arbeiter werden gut tun, daraus
die politiſchen Konſequenzen zu ziehen.

Zur Lage in Rußland.
Des Miniſterpräſidenten Stolypin Wüten gegen die

bürgerlichen Oppoſttionsparteien wird bei den Duma
wahlen, wenn ſolche überhaupt zuſtande kommen, nur
den Erfolg haben, daß die zweite Duma noch radikaler
zuſammengeſetzt ſein wird, als die erſte. Stolypin
iſt, wie bereits kurz gemeldet, auch davor nicht zurück
geſchreckt, eine ſolche Organiſation zu maßregeln, die
er vor kurzem erſt ſelbſt noch protegiert hat, ja die
auf direkten Wunſch Stolypins gleich nach der Auf
löſung der Reichsduma den bekannten Aufruf an die
ruſſiſche Bevölkerung erließ, ſte zur Ruhe ermahnte
und aufforderte, der ruſſtſchen Regierung bei der Durch
führung der vom Zaren verſprochenen Reformprojekte
zu helfen. Der Grund zur Maßregelung dieſer Partei
liegt natürlich nicht in dem, wovon der offiziöſe Draht
zu melden weiß, vielmehr iſt es Stolypins Wille,
„geeignete“ Vorbereitungen für die Reichsdumawahlen
zu treffen und u. a. auch die Rivalen des zur Stütze
der Regierung gewordenen Verbandes vom 30. Ok
tober“ rechtzeitig zu ſchwächen. Da aber die „Partei
der friedlichen Erneuerung“ trotz aller Be
mühungen Stolypins nicht mit dem Verband vom
30. Oktober“ verſchmolzen werden konnte, ſondern nach
dem jüngſten Kongreß der „Kadetten“ in den ruſſiſchen
Regierungskreiſen die Beſorgnis entſtand, daß die
„Partei der friedlichen Erneuerung“ bei den Reichs
dumawahlen gemeinſame Sache mit den „Kadetten“
machen wird, ſo erachtete Stolypin es für zweckmäßig,
dieſe Partei, an deren Spitze ſolche regierungstreue
Perſönlichkeiten wie Heyden, Liwow, Stachowitſch uſw.
ſtehen, ſchon vorher zu maßregeln. Natürlich wird
jetzt dieſe Partei ihre bisherigen loyalen Grundſätze
ſtark nach links revidieren.

Jſt eine neue Anleihe in Sicht? Das
Brüſſeler Blatt „Moniteur des interets materiels“
beſtätigt, daß vertrauliche Verhandlungen über den
Abſchluß einer neuen ruſſiſchen Anleihe von 250
Millionen Rubel ſchweben, bezweifelt jedoch deren
Möglichkeit. Dieſe Möglichkeit hat bekanntlich auch
der Finanzminiſter Kokowzew bezweifelt, aber es ſcheint

wirklich ſo, als ſollte ein neuer Pump in Frankreich
verſucht werden, wozu vielleicht die Jnterventionskäufe
Pariſer Bankiers zur Haltung der Ruſſenkurſe die
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ruſſiſche Regierung ermutigt haben mögen. Am
Mittwoch iſt der ruſſiſche Miniſter des Aus
wärtigen Jswolsky in Paris eingetroffen.
Das gilt wahrſcheinlich dem Verſuch einer neuen
Anleihe, wenngleich andererſeits auch die Vermutung
nahe liegt, es handle ſich um das Zuſtandebringen
des engliſchfranzöſtſchruſſtſchen Dreibunds.

Das ruſſiſche Kaiſerpaar traf am Dienstag
auf dem Waſſerwege in Petersburg ein und beſuchte
die an der Nikolaibrücke liegende kaiſerliche Jacht
„Standard“. Der Kaiſer erteilte dem General
adjutanten Fürſten Sviatopolk-Mirsky Audienz.

Admiral Roſchdjeſtwenski, der Beſtegte
aus der Seeſchlacht von Tſuſchima, iſt gnädig davon
gekommen. Der „Central News“ wird aus Peters
burg telegraphiert, daß das Urteil in der Verhandlung
gegen Admiral Roſchdjeſtwenski und die mit ihm an
geklagten Offiziere verkündet worden iſt. Der
Admiral wurde freigeſprochen; der Kommandant des
Kanonenboots „Bravy“ wurde aus dem Dienſt gejagt,
ebenſo Kapitän Clapier. Zwei andere Offiziere
wurden außer Dienſt geſtellt.

Der Moskauer Univerſitätskonflikt iſt
beigelegt, da, wie „Wolffs Bureau meldet, die
Verhandlungen zwiſchen dem Rektor der Moskauer
Univerſität und dem Miniſterpräſtdenten Stolypin zu
einem günſtigen Ergebnis geführt haben. Der
Miniſterpräſident verſprach die Polizeipatrouillen,
von denen das Univerſttätsgebäude umgeben iſt,
zurückzuziehen und gab ſeine Einwilligung dazu, daß
innerhalb der Univerſität die Studenten Verſammlungen
nach den vom Unterrichtsrate erlaſſenen Vorſchriften
abhalten dürfen. Infolgedeſſen wird die Univerſttät
am 19. Oktober wieder eröffnet werden.

Aus Ruſſiſch-Polen kommt die intereſſante
Nachricht, daß in Lodz am Mittwoch die feier
liche Eröffnung des von der polniſchen Geſell
ſchaft gegründeten achtklaſſigen polniſchen
Gymnaſiums ſtattfand; vorläufig wurden nur
vier Klaſſen eröffnet.

Jn Wilna wurde am Donnerstag das
polniſche Theater, welches über 40 Jahre
lang unterſagt war, in Anweſenheit des General
gouverneurs und des Gouverneurs feſtlich eröffnet.
Aus Krakau, Lemberg, Warſchau und Minsk liefen
von Redaktionen, Theatern und Literaturvereinen zahl
reiche Begrüßungstelegramme ein.

Die Lage in Warſchau iſt andauernd kritiſch.
Wie nunmehr feſtgeſtellt iſt, ſind bei dem Ueberfalle
von Paſſanten durch mehrere Räuber in der Nalewski
ſtraße vier Perſonen, unter ihnen zwei der Räuber,
durch Revolverſchüſſe getötet und neun Perſonen ver
wundet worden. Viele Verhaftungen wurden vor
genommen.

Politische Cebersicht.
OeſterreichUngarn. Das Kompromiß

in der öſterreichiſchen Wahlreform iſt da.
Am Schluſſe der Mittwochsſitzung des Wahlreform
ausſchuſſes unterbreitete Malfatti einen Antrag,
wonach innerhalb achtzehn Jahren die Wahlkreis
einteilung nur mit Zweidrittelmajorität bei Anweſen
heit von mindeſtens der Hälfte der Mitglieder des
Abgeordnetenhauſes, nach dieſer Friſt mit Dreifünftel
majorität geändert werden kann. Dieſer Antrag iſt
der Regierung genehm, auch die Deutſchen ſind nicht
abgeneigt, zuzuſtimmen. Nur die Tſchechen ſperren
ſich noch und drohen mit Obſtruktion, allein ſie
werden ja auch wohl nachgeben. Jm Wahl
reformausſchuß erklärte am Donnerstag bei
Fortſetzung der Beratung über den Paragraphen 42
der Reichswahlordnung Dobrzensky, der konſer
vative Großgrundbeſitz werde gegen die qualifizierte
Majorität ſtimmen, durch die das dem vböhmiſchen
Volk zugefügte Unrecht permanent erklärt würde.
Ein derartiger Beſchluß würde ununterbrochen Kriſen
zur Folge haben und allen Intereſſen des Staates
zuwiderlaufen. Ein Antrag Zazvorka, die
Beratung des Paragraphen 42 zu unterbrechen und



über VPetitionen zu verhandeln, wurde abgelehnt.
Hierauf vertrat der Tſcheche Stransky in nahezu
zweiſtündiger, teils deutſcher, teils tſchechiſcher Rede
den Standpunkt der Jungtſchechen und erklärte, die
Zweidrittelmajorität bedeute nicht nur eine Ehren,
ſondern auch eine Exiſtenzfrage für die Zukunft des
tſchechiſchen Volkes, der Antrag Malfatti, der
eigentlich ein Antrag der Regierung ſei, bedeute
eine Verhöhnung der Tſchechen
Der Eiſenbahnausſchuß beendete am Donnerstag
die Beratung der Nordbahnvorlage und
nahm einen Antrag Struszkiewicz auf Einführung
eines neuen Artikels, betreffend die Sicherſtellung der
Beamten ſowie hinſichtlich des nationalen Beſitz
ſtandes an, nach dem bis zu einer anderweitigen
geſetzlichen Regelung die Staatsbahnverwaltung bei
Beſetzung von Dienſtpoſten in einem von der Nord
bahn berührten gemiſchtſprachigen Orte auf
die Angehörigen der einzelnen Nationalitäten nach
Maßgabe der daſelbſt beſtehenden ſprachlichen Be
dürfniſſe des Verkehrs ſowie unter Berückſichtigung
und tunlichſter Wahrung der obwaltenden nationalen
Verhältniſſe Bedacht zu nehmen hat.

Frankreich. Eine franzöſiſche Kabinetts
kriſis iſt plötzlich ausgebrochen. Die offiziöſe „Agence
Havas“ verbreitete am Mittwoch folgende Meldung
Miniſterpräſident Sarrien hat, da er ſeit
langer Zeit leidend iſt und ſein Arzt die Anſicht ge
äußert hat, er könne nicht ohne Schaden für ſeine
Geſundheit die Leitung der Geſchäfte des Kabinetts
weiterführen, heute nachmittag dem Präſidenten
Fallières erklärt, er glaube nicht mehr
die zur Fortführung ſeines Amtes ge
nügende phyſiſche Kraft zu haben. Präſident
Fallières und Sarriens Freunde haben dieſen dringend
erſucht, im Amte zu bleiben und infolgedeſſen iſt der
Rücktrittsentſchluß Sarriens noch nicht als endgültig
zu betrachten wenn er aber bei ſeinem Entſchluß be
harrt, wird dieſer in dem am Freitag ſtattfindenden
Miniſterrat offtziell bekannt gegeben werden. Jn po-
litiſchen Kreiſen meint man, die Miniſterkriſis ſei
tatſächlich bereits ausgebrochen, und man
beſchäftigt ſich bereits mit der Frage der Zuſammen
ſetzung des neuen Kabinetts. Es gilt ſchon jetzt als
ſicher, daß Fallières Clemenceau die Kabinetts
bildung antragen werde. Die Kriſis kommt
vollkommen überraſchend. Am 25. Oktober ſollen
laut Beſchluß des letzten Miniſterrats die Kammer
und der Senat ihre Arbeiten wieder beginnen, und
acht Tage vorher wirft Sarrien die Flinte ins Korn
Natürlich werden wieder die üblichen „Geſundheits
rückſichten“ vorgeſchützt, ein ſo verbrauchtes Mittel,
daß man damit doch niemand mehr zu täuſchen ver
mag. Wie die „Agence Havas“ am Donnerstag
mitteilt, ſcheint Sarrien, trotzdem das Gutachten der
Aerzte beruhigender lautet, dennoch ſeinen Entſchluß,
ſein Amt niederzulegen, endgültig aufrechterhalten zu
müſſen. Sarrien hatte mit Clemenceau nach deſſen
Rückkehr eine lange Unterredung. Der Miniſter
präſtdent wird am Freitag ſeinen Kollegen nach Be
endigung des Miniſterrats ein Frühſtück geben. Das
iſt ſicher das Abſchiedsfrühſtück. Von der fran
zöſiſch-eng liſchen Verbrüderung wird weiter
aus Paris berichtet: Der Miniſter des Aus
wärtigen Bourgeois empfing Mittwoch nach
mittag die Vertreter der Stadt London,

denen er einen Lunch gab. Bei demſelben hielt
Bourgeois eine Rede, in welcher er ausführte, das
herzliche Einvernehmen, das heute gefeiert
werde, ſei eine bewußte Annäherung der
öffentlichen Meinungen und ein Wettbe
werb der beiden großen Nationen, die ſich
in gleicher Weiſe der Ziviliſation und dem menſch
lichen Fortſchritt weihten. Schließlich trank Redner
auf das Wohl des Königs und der Königin von
England, der engliſchen Nation und der Stadt London.

Der engliſche Botſchafter Bertje dankte und
trank auf das Wohl des Präſidenten Fallières und
Frankreichs. Der ehemalige Lordmayor von London,
Knight, dankte für den herzlichen Empfang. Der
franzöſiſche Marineminiſter Thomſon iſt am
Mittwoch nach Biſerta abgereiſt. Die Reiſe iſt durch
den Untergang des Unterſeeboots „Lutin“ veränlaßt.
Am Donnerstag iſt das Unterſeeboot „Lutin“ aufge
funden worden ein Schleppdampfer liegt an der Unfall
ſtelle Jaurés erhielt von Bebel ein Schreiben, in
dem dieſer mitteilt, daß der Parteiausſchuß der
deutſchen Sozialdemokratie der das Ein
gehen der „Humanité“ als ein großes Unglück nicht
nur für die franzöſiſche ſozialiſtiſche Partei, ſondern
für die geſamte internationale Partei betrachte, bereit
ſei, für die „Humanité“ 25000 Francs zur
Unterſtützung zu ſtiften. Der Verwaltungs-
ausſchuß der franzöſtſchen geeinigten Sozialiſten nahm
das Anerbieten mit Dank an. Der Betrag von
25000 Francs wird in Aktien der „Humanité“
umgewandelt werden, die ſodann in das Eigentum
der franzöſiſchen ſozialiſtiſchen Partei übergehen. Die
zugunſten der „Humanité“ von den ſozialiſtiſchen
Vereinigungen Frankreichs veranſtalteten Geldſamm
lungen haben bis jetzt ungefähr 10 000 Francs ergeben.

England Nach einer Meldung der „Tribune“
finden zurzeit im Armeerat Erwägungen über die
Schaffung eines Armeeverſorgungs-De-
partements mit beſonders für dieſen Zweck
ausgebildeten Beamten ſtatt, da die vorhandene
Armeedienſtabteilung in ihrer jetzigen Verfaſſung ſich
der Aufgabe, die Verſorgung der Truppen in einem
großen Kriege ſicher zu ſtellen, nicht gewachſen gezeigt
hat. Das neue Departement würde jede mögliche Art
der Verſorgung der Truppen im Frieden feſtzulegen
haben, ſodaß man im Bedarfsfalle nicht nötig hätte,
ſich dann erſt mit der Bildung von Feld Transport
kolonnen zu befaſſen.

Spanien. Ein ſcharfer Geſetzentwurf
gegen die Orden in Spanien iſt am Mittwoch
vom Miniſterrat angenommen worden. Dieſer
Entwurf unterwirft alle Ordensgeſellſchaften der Ge
nehmigung des Staates, unterſagt ihnen den öffent
lichen Unterricht, ermächtigt die Gerichtsbehörde, ge
gebenen Falls Hausſuchungen in Klöſtern vorzunehmen
und unterwirft die induſtriellen Geſellſchaften, alſo
auch die induſtriellen Orden, den Steuern. Ebenſo
geſtattet das Geſetz, daß fremde Geſellſchaften oder
Geſellſchaften, deren Chef im Auslande wohnt, auf
gelöſt werden.

Nordamerika. Die Truſtſkandale in den
Vereinigten Staaten nehmen zu. Die Frankfurter
Zeitung meldet aus NewYork Die Bundesbehörden
in Tenneſſee erheben 1500 Anklagen gegen den
Oeltruſt. Wie der „Frankfurter Zeitung“ weiter
aus NewYork gemeldet wird, iſt die Zentralbahn für
ſchuldig erklärt worden, dem Zuckertruſt ungeſetz
liche Vergünſtigungen gewährt haben.

Deutschland.Berlin, 19. Okt. Der Kaiſer fuhr Donners
tag mittag /22 Uhr mit Gefolge im Automobil auf
die rechte Rheinſeite nach Altenberg zur Beſichtigung
des bergiſchen Domes und kehrte am Abend 5 Uhr
über Bensberg nach Bonn zurück. Abends 8 Uhr
fand im Palais Schaumburg Tafel ſtatt. Aus
Anlaß des Geburtstages weiland Kaiſer Friedrichs er
ſchien geſtern die Kaiſerin in Begleitung des Prin
zen Joachim und der Prinzeſſin Viktoria
Luiſe im Mauſoleum zu Potsdam. Die letztere
legte einen Strauß von weißen Chryſanthemen am
Sarkophage nieder. Später traf Prinz Oskar
ein, der ebenfalls einen Strauß Chryſanthemen, Veilchen
und Roſen niederlegte. Nachmittags legte Prinz
Eitel Friedrich im Auftrage des Kaiſers am
Sarkophag einen Kranz, verſehen mit einer Atlas-
ſchleife, die die Jnitialen des Kaiſers Friedrich trug,
nieder.

(Prinz Alexander zu Hohenlohe) iſt,
dem „B. T. zufolge, körperlich leidend. Daß die
Veröffentlichung der Denkwürdigkeiten ſeines Vaters
in der Form, in der ſte erfolgt iſt, unangemeſſen war,
ſteht er jetzt ſelbſt ein, und er hat ſeinem Bedauern
darüber an geeigneter Stelle Ausdruck gegeben.

(Das Entlaſſungsgeſuch des Prinzen
Alexander zu Hohenlohe), bisherigen Bezirks
präſtdenten von Kolmar, iſt jetzt vom Statthalter von
ElſaßLothringen genehmigt worden. Fürſt
Philipp zu Hohenlohe Schillingsfürſt iſt
von Schloß Podjebrad Donnerstag vormittag in
Berlin eingetroffen.

Reichskanzler Fürſt Bülow) iſt am
Mittwoch in Berlin eingetroffen.

(Zu dem Befinden des Herrn von
Podbielski) war mehrfach gemeldet worden, daß
der Miniſter an Gallenſtein leide. Das ſtimmt aber
nicht, Podbielskis Galle iſt geſund! Wie die
„Frankf. Ztg.“ nämlich mitteilt, hatte eine Mineral
quellenverwaltung dem Miniſter ihr heilkräftiges
Waſſer angeboten, erhielt aber darauf aus dem
Miniſterium die Antwort, „die Zeitungsnachricht, der
Miniſter ſei an einem Gallenſteinleiden erkrankt, ſei
nicht zutreffend.“ Der Miniſter leidet aber ſeit
Jahren an Gicht.

(Militäriſche Perſongliend Zu
Generalleutnants wurden befördert die bis
herigen Generalmajore Waenker v. Dankenſchweil,
Kommandeur der 11. Jnfanteriebrigade, Gallwitz,
beauftragt mit der Führung der 15. Div., unter
Ernennung zum Kommandeur derſelben, Freiherr
v. Manteuffel, Kommandeur der 14. Jnf.-Brigade,
Frhr. v. Medem, Jnſpekteur der Kriegsſchulen,
v. Tesckow, beauftragt mit der Führung der 39.
Diviſton, unter Ernennung zum Kommandeur der
ſelben, Deines, Oberquartiermeiſter, v. Brieſen, be
auftragt mit der Führung der 35. Diviſton, unter
Ernennung zum Kommandeur derſelben, Zacharige,
Kommandeur der Eiſenbahnbrigade, Krebs, Präſes
des Jng Komitees, v. Wachter, Gen. Adjutant des
Großherzogs von Heſſen, v. Ammon, Jnſpekteur der
1. Jng.-Jnſp., Scotti, beauftragt mit der Führung
der 37. Diviſton, unter Ernennung zum Kommandeur
derſelben, Geiſeler, Jnſpekteur der 1. Pionier Jnſp.,
v. Strantz, beauftragt mit der Führung der 25.
Diviſton, unter Ernennung zum Kommandeur der-
ſelben. Den Generalmajoren v. Schack, Kommandeur

der 68. Jnf.-Brigade, und Fthr. v. Falkenſtein,
Kommandant von Graudenz, wurde der Charakter als
Gen. Leutnant verliehen. v. Rauch, Gen Major,
beauftragt mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des
Jnſpekteurs der 1. Kav. Jnſpektion, zum Jnſpekteur
derſelben ernannt. Gr. v. Bünau, Gen.Major und
Kommandeur der 49. -Brigade, zum Jnſpekteur der
Jäger und Schützen ernannt und gleichzeitig mit der
Führung des Kommandos des Reitenden Feldjäger
korps beauftragt.

(Der Bundesrat) hat in ſeiner Plenar-
ſitzung am Donnerstag die Vorlage betreffend den
Entwurf eines Geſetzes über die Vornahme einer
Berufs und Betriebszählung im Jahre 1907
dem zuſtändigen Ausſchuſſe überwiesen.

(Der braunſchweigiſche Landtag) nahm
in ſeiner Sitzung am Donnerstag die Vorlage betr.
die Weiterzahlung des Zuſchuſſes zur
Zivilliſte des Landesfürſten bis 1906 an. Am
Dienstag findet die nächſte Sitzung ſtatt, auf deren
Tagesordnung die Vorlage betr. Neuwahlen eines
Regenten ſteht.

(Aus der Kolonialverwaltung.) Die
Leitung der Schutztruppentränsporte für
Südweſtafrika wird der „Nordd. Allg. Zig.
zufolge mit dem 1. Januar 1907 nach einem zwiſchen
der Kolonialabteilung und dem Reichsmarineamt ge
troffenen Abkommen auf die Seetransport
abteilung des Reichsmarineamts über
gehen. Ueber die koloniale Eiſenbahn
politik wird nach der „Nat.Ztg.“ zurzeit im
Kolonigalamt eine Denkſchrift vorbereitet, welche
die Frage der wirtſchaftlichrn Erſchließung der Kolo
nien und der Rentabilität der einzelnen in Frage
kommenden Linien erörtert, um ein grundlegendes
Ein verſtändnis mit dem Reichstage herbeizuführen.
Die Linie Kubub-Keetmannshoop wird jeden
falls im neuen Etat wieder enthalten ſein.

(Von den Denk würdigkeiten Hohen
lohes) iſt die erſte, 7000 Exemplare umfaſſende
Auflage, wie der „Nat.Ztg.“ aus Stuttgart
gemeldet wird, bereits vergriffen. Die Deutſche
Verlagsanſtalt iſt genötigt, mehrere andere Buch-
druckereien in Anſpruch zu nehmen, um die neue,
größere Auflage in kürzeſter Zeit fertigzuſtellen.

(Die Hauptverſammlung der Geſell
ſchaft für ſoziale Reform) ſindet in dieſem
Jahre in Berlin vom 2. 4. Dezember ſtatt. Den
einzigen Gegenſtand der dreitägigen Verhandlung wird
eine gründliche Ausſprache über die „Methoden des
gewerblichen Einigungsweſens“ mit be
ſonderer Berückſichtigung der Tarifverträge
bilden. Als Referenten ſind hierfür beſtellt Herr
Dr. W. Zimmermann, Redakteur der „Sozialen
Praxis“, Herr Schiffer, 1. Vorſ. des Verbandes
der chriſtlichen Gewerkſchaften, und Herr Hart
mann, Mitglied des Zentralrates der Hirſch
Duncker' ſchen Gewerkvereine. Sämtliche drei Herren
haben der Kommiſſton angehört, die vor einigen
Monaten eine längere Studienreiſe durch
England gemacht hat, und werden insbeſondere
über die auf dieſer Reiſe gewonnenen Eindrücke be
richten; Herr Dr. Zimmermann über die Arbeitsver
hältniſſe in der Kohlen Jnduſtrie, Schiffer in der
Textilinduſtrie, Hartmann in der Metallinduſtrie.
Die Verhandlungen der Geſellſchaft für ſoziale Reform
ſind, wie bekannt, öffentliche. Man hofft, daß dieſe
Verhandlungen einen günſtigen Einfluß nach der
Richtung haben werden, daß die geſetzgeberiſche Be
handlung des DTarifverrrages im Reichstage nunmehr
etwas ſchneller fortſchreiten wird. Wie wir hören,
wird auch Herr Kom.Rat Büxenſtein über die
Erneuerung des Buchdrucker Tarifabkommens
ſprechen.

(Zum Poſener Schulkinderſtreik.)
Außer dem auszugsweiſe bereits mitgeteilten erz
biſchöflichen Rundſchreiben wurde am letzten Sonntag
von den Kanzeln eine Erklärung der Poſener
Geiſtlichkeit verleſen folgenden Wortlauts: Nach
dem Jhr die Stimme des Erzbiſchofs gehört habt,
Jhr Eltern, welche ausdrücklich dokumentiert, daß die
Forderung der Kirche, die auf dem höchſten Konzil
in Trient feſtgelegt werden, die Religion ſolle
nur in der Mutterſprache gelehrt werden,
aufrecht erhalten werden muß, könnt Jhr
fordern, daß den Kindern in dieſer Sprache
die Religion gelehrt wird. Eure Sache, Eltern,
iſt es, Euch zu halten an das Gebot und Euch
darum zu kümmern, daß Eure Kinder die heilige
Religion polniſch lernen, daß ſie im Beſttze des
katholiſchen Katechismus, der polniſchen bibliſchen
Geſchichte ſind und dabei den barmherzigen Gott
bitten, um die Abwendung der heutigen traurigen
Zuſtände. Sollte Gottes barmherzige Güte uns das
nicht in Kürze ſchenken, und die Religion in der
Schule nicht in polniſcher Sprache gelehrt werden,
ſo habt Jhr die göttliche Pflicht, Eure Kinder zum
mindeſten regelmäßig zur Vorbereitung
der hl. Sakramente in der Mutterſprache
anzuhalten.“
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Korpulenz,
Wettleibigkeit!
Gebrauchen Sie mit Erfolg

G Wendelsteiner Entfettungstee
Paket 1,75 u. Ak.Zu haben in allen Apotheken

Carl e München

Süüssmiäleh's
Walhalla-Theater,

alle a. S.,
mit seinen exſtklaſſigen vorzügl.
Spezialitäten- Vorstellungen

dürfte niemand zu besuchen ver-
säumen.

Sonntags 11 Ahr Früh-
ſchoppen.

Nachmittags Exrtra- Vorſtellung.

a

Kirchl. Verein der
Thomasgemeinde.

(Neumarkt.)
Montag den 22. Oktober 1906

in der „Stadt Leipzig“.

Rechnungslegung:
Vorſtandswahl.
Familienabend.

Ein Erinnerungsblatt an die Oktober
tage 1806. Referent: der Vorſitzende

Der Vorſtand, Roenneke.

Techniſcher Verein
Sonnabend im Reſtaurant „Reichskanzler“

Vortrag
über

Kanaliſation
u. Reinigung der Städte.

Teil

n t e

Gäſte Witte
Graphiſche Vereinigung

Heute Sonnabend abends 81/2 Uhr

„Wartburg.“

Evangel Arbeiterverein.

Am Sonntag den 21. Okt. findet unſer
s Jahrestest

im Saale des „Tivoli“ ſtatt.
Feſt Ordnung mit Programm

zur Nachfeier wollen die geehrten Mit
glieder vom Sonntag den 14. d. M.
b beim Kaſſierer Herrn Rauch in
Empfang nehmen.

Unſere ſonſtigen Freunde und Gäſte
ſind uns herzlich willkommen

Ser Vorſtand.
S

ren99
Ausſfug nach Schkopau

(Gaſthof „Deutſcher Kaiſer).

Rauch Klub

hält Sonntag den 21. Oktober, von
äübends 8 Uhr an, in der Kaifer-

Wilhelmshalle ſein

Herbstvergnügen,
beſtehend in

Abendunterhaltung und Tanz,
ab. Die theatraliſchen Aufführungen
werden von den
Sächſiſchen Quartett und

Coupletſängern
ausgeführt.

Unſere werten Gäſte, welche mit
Einladung überſehen worden ſind, laden
wir hierdurch freundlichſt ein.

Der Vorſtand.
8

Dörstewüitz.
Sonntag den 21. u. Montag den 22. d. M.

Kirmes,
wozu freundlichſt einladet A. Havrniseh.

Metallarbeiter-Verband.
Sonntag den 21. Oktober, vormittags 11 Uhr,
ußerortlentliche Mitgltetler-Versummlung

in der „Funkenburg“,
1. Der politiſche Paſtrete und ſeine Anwendung.Tagesordnung: ſteller L. Bartels, Leipz'g. 2. Diskuſſion.

Gäſte willkommen Die Ortsverwaltung.
Ref. Schrift

Anhaltische Rauschule TZerbst.
(Gleichberechtigung mit den Preußiſchen Anſtalten.)

Das Winterſemeſter 1906/07 beginnt am Freitag den
2. November vormittags 9 Uhr. Direktion Schöler.

Fabrikarbeiter
werden noch angenommen

zuckerfabrik Körbisdorf, K. -G.,
bei Merseburg.

De Thompsons
SeifenpulverMapKe ba

S pa n t

Arbejſt, Zeit, Geld.
Zo v in es deschaftes

Crimmer
fommt!

9Daspig.
Sonntag den 21. und Montag den 22. Okt.
ladet zur

e Kirmes lfreundlichſt ein
Gustav Schröter, Gaſtwirt.

Meuscehaur.
Sonntag den 21. und Montag den 22. Oktbr.

Kirmes,
von nachmittags 8 Uhr ab Balhmusik,

wozu freundlichſt einladet P. Schmidt.
Muſik von der Merſeburger Stadtkapelle.

Reſſaurant zum

Merſeburger
Raben

ff. Sauerbraten u. Beefsteak.
Pilſener.Rossf leisch und Wurst

zum Verkauf ſtets friſch.

Thüringer Hof.
Soynsbend gbend

Thüringer Klöße
mit Gänſebraten.

Blergtuhe Halber Mon.

e

Seefische
empfehle lebendfriſch:

Ia. fetten Schellſtſch oh. Kopf a Pfd. 32 Pf. Seehecht a Pfd. 45 Pf.
„„Helg. Angelſrirellfeſriy a Pfd. 40--45 Pf. Rotzungen a Pfd. 65 Pf.
„Bratſchellſtſch a Pfund 20 Pf. lShollen a Pfd. 40 Pf.
„Kabeljau ohne Kopf a Pfd. 28 Pf. Kotkeletten (bratſertig) a Pfd. 33 Pf.

Serlachs ohne Kopf a Pfd. 25 Pf. lHeilbutt a Pfd. 70 P
Steinbutt, Zander etc. et

Ferner empfehleKllerſeinste Räucherwaren un Marinaden.
Zratheringe, Rollmöpse, gismarekheringe,

Rering in Gelee, russ. Sarainen.
Be Für Wiederverkäufer billigt.

Niederlage

der Deutschen Dumptüscherei
Cerellschaft Nordsee,

f.

Züeklinge,

Heute abend
Pökelknochen mit Meerrettich.

Parkkchaacl.
Sonnabend abend

Salzknochen u. Thüringer Klöße.

G LeSalzknochen.
FlußAal in Gelee.

Dleters Restuurution,
De abend Salzknochen.

Heute

e
Per Oſtern k. J. ſuchen wir für unſer

Fabrik Comptoir einen

Lehrlingn kntenplan 2. äerions 333.
S Eine Kieimgren e

ti Allerleit Braunschen Stoffarben: lein gertnere,
mit Brauns'enen Cremefarben:
mit Brauns',enen Bläsenfarben:

halbseidene Blusen, Waschkleider etc.

Gardinen Vor-hänge, Spitzen
Baumwollene,
seidene und

wie neu und dabei sehr billig selbst aufzufärben!

Braunseche moderne holrveiren
sind für Liebhaberkünste (Brandmalerei etc.)

besonders beachtenswert.c
Wetle in e Drogen- und e

mit tüchtiger Schulbildung.

E. E. Wirth Sohn.
Ein Caufhursehe egeſucht

Dom 6.
Gut ein
geführter Vertreter

für älteſte erſtklaſſige Margarinefabrik
Rheinlands geſucht. Angebote mit Ref-
unt. U g 9250 an Rudolf Moſſe,
Halle S. erbeten.

Arbeiter
werden angenommen

Merſeburger Buntpapierſabrik.
Kräſtige Frau oder Mädchen ſoſort als

e

verMrert und beſeitigt nächH a a r a u s f a dem Urteil von Haarkranken

Obermeyere Herba-Seife
an hüte ſich vor Nachahmungen!Zu in alen n u. n Stück 50 m u. 1 Mk.

Kranken-Wärterin
Frau Gleise. Meuſchauerſtr. 3.

Frauen
und Mädchen

finden bei hohem Lohn Beſchäftigung.

geſucht.

Königsmühle Merſeburg.

Eine Aufwartung
für den ganzen Tag ſucht ſofort

Friedrichſtr. 12.

Aufwartung.
Für einige Stunden vor und nachmittags

junges e zum 1. November geſucht.
Zu erfragen in der Cxped. d. Bl.

Foxterrier entlaufen.
Gegen Belohnung abzugeben

Unteraltenburg 56.



Möbel9 wie en Garderoven
T 7 heuester Ernte eigener kin- tn 7

fuhr ff. erprohte Müschungen

zu villigsten Preisen, Eredit
Man perlumge. assy à dpringer

m
Haushalt-Mischung, kräftig und woblschmeckend M. 1,00 das PtdßF Merseburg
Feine Familien-Mischung 1.50 dogtib 3.Hochfeine Mischung e 2.90(üve oclock tea) sehr fein nnd gehaltreich 3,00 WPecco-Blüten-Mischung 99 4,00 99 99 Ein ſchönes Geſicht

iſt die beſte Empfehlungskarte. Wo die NatAllerfeinste Mischung mit besten Blüten 5,00 dieſes n r e Nacht durch Gebrauch
e e von Bernhardts Roſenmilch das Geſichton Tee h Foko Souohong 1.20 und die Hände weich zart in anCexlons Tee Pekoo 1,80 z riphe. Beſeitigt Leberſtette, Mieſerſichtsröte und Sommterſgroffert, ſowie alle

Cexlon- Tee II Orange Heko e 2,00 Unreinh eiten des Geſichts und der Hände.
Offen und in Paketen von Ao, Und Pfd. a eProbebeutelchen „Familien- Mischung. 0.10 d. Stück. BVrenueſſell Kopf S und Birken Kopf

3 3 von L. R. Bernhardt Braunſchweig iſt dasBisouits e dere Die Kraftallerbeſſe Haarwaſſer der Neuzeit.

j n dieſer Eſſenzen hat geradezu überraſchendenin stets frischer Ware und grosser Auswahl. Srelg r das Wachstum der Haare und
S 5 s kräftigt die Kaufhautporen, ſodaß ſich kein Schinnalser 9 I 880. und Schuppen wieder bildet.à Glas 75 Pfg., Mk. 1,560, 2,50.

r Franzöſiſche HaarfarbeEuropas grösster Kaffee-Rösterei-Botrieb. rGreiſe und rote Haare ſofort braun und
ſchwarz unvergänglich echt zu färben, wird jederFiliale ſg e mann erſucht, dieſes neue gift- und bleifreie

e S Haarfärbemittel in Anwendung zu bringen, da
einmaliges Färben die Haare für immer echt

färbt.

à Karton Mk. 2,50.

Lockenwaſſer
gibt jedem Haar unverwüſtliche Locken und

Wellenkräuſe.V ſo fonnle a Glas Mt. I. und 60 pf ſ.chaſer, Entenplan1 8 ſt en an Enthaarungs Vomade
empfienlt: entfernt binnen 10 Minuten jeden läſtigen

Haarwuchs des Geſichts und der Arme gefahr

ff. Ostfr. Molſkereihutter, Stück 68 Pfg. n
r ff. Tees. Pflaumenmus. Schwache Augene ff. Kakao. Ssaure Gurken. werden nach dein Gebrauch des Tyroler

ff. Schokoladen. F. Pfeffe EnzignBranntweins ſehr geſtärkt.r Lkotergurken. a Glas Mk. 1,50 und 2,50.ff. Maggisunpen. Zenfgurken. Derſelbe iſt zugleich hgarſtärkendes Kopf
Ja r ff. Maggiwürze. Sposiserühensaft. und antiſeptiſches Mundwaſfer. Gebrauchs

S J 3 7 p e tis9 f. Cemüse-Konserven, W er e o e ansS 3 r a J V 3für unſere Abonnenten S f. Sehweizer-, Lionburger-, Santtäts- u. Stangenkäse. tn n e dein ins
iſt in neuer Ausſtattung er e V e Ku Vertaufsſtelleſchienen. Mit ca. 250 Seiten Bee M I S CentralDrogerie und e Riehavdu. reichhaltig illuſtriert beträgt der in vorzüglichster Qualität. Ruhe Markt 10. Te lephon 382, und

Preis n 50 f.Zu jeder Tageszeit zu beziehen in unſerer
Geſchäftsſtelle. Beſtelnngen nehmen auch
ſämtliche Ausgabeſtellen und Austräger
gern entgegen.

Berklag

des „Merſeburger Korreſpondent“. S a ee ne e pin 8118 P opt3 4 verwendet stetsSFilzschuhe hen Fabrik t d Verbraucher bilde a
d lin in bekannter Güte roße T Mirchen Fabrikant und Verbr. er

et iſt en Dr. Oetkers“R. Schmidt, Seit teuer el J. e e e e. Vanillin-Zncker.In dieser Erkenntnis verwenden die Hausfrauen jetzt er mtr 1 Packchen 10 Pf., 3 Stück 25 Pf.
die überalſ beliebte

h äöää Delikatess S irre SrPhotographisehbes T T. er atteAtslier e Art Flechten und Hautausſchläge. EsS ſollten alle, denen daran gelegen iſt, einenvon n. re reinen, zarten, weißen Teint zu erhalten,L d 4 8 t Lies Sosl, Nach weislich gute Er m nur „Heilkraft Seiſe“ gebrauchen. ZuMax Schaöm, S Zu Kräuter, Fichten Jel10- za folge. Rheumatisn u haben bei Paul Berger Nachf., Enſtachins

Roßmarkt 2, S nadel, Lohtanin uttd Gicht, Jſchias, Panecke, Julins Trommer, Ed. Wihzel,
r e Wannenbäder. Jnſtnenzu, Rernenſchwäche, Friſeur.bringt ſich hiermit in empfehlende Er 2 Lichtbeſtrahlungen, Maſfagen, Magen ben e

e x e e e e e e 4 Mühlendein ſage Zerhbst.Photographien ItenerKud. Arndlt. hie
Hierzu eine Beilage-

ohne
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Volkswirtschaftliches.
Wieder Fleiſchverteuerungabgeholfent

werden kann darüber ſchweben nach der Magd.
Ztg.“ in maßgebenden Kreiſen Erwägungen.
Der Bundesrat ſelbſt werde ſich in einer der
nächſten Sitzungen mit dieſer Frage eingehend be
ſchäftigen. Dein Reichstage dürfte bald nach
ſeinem Zuſammentritt eine entſprechende Vorlage
zugehen

Die Maul- und Klauenſeuche iſt, wie
wir an anderer Stelle ſchon berichtet haben dieſer
Tage guf dem Berliner Viehhofe ausgebrochen.
Der Geh. Oberregierungsrat Schröter vom Land
wirtſchaftsminiſterium hat einem Ausfrager ſelbſt zu
geſtanden daß höchſt wahrſcheinlich der Seuchen
ſtöff aus dem Kreiſe Greifswalde gekommen iſt.
Trotzdem es ſich alſo garnicht um ausländiſches Vieh
und um eine Jnfektion aus dem Auslande handelt,
bekommt es Herr Schröter fertig zu ſagen Der
Fall iſt ein Beweis dafür daß die Grenzen
gegen die Einfuhr geſperrt bleiben müſſen

in dieſem Sinne hat ſich der Miniſter v. Pod
bielski, der die Amtsgeſchäfte wieder übernommen
hat, ausgeſprochen, nachdem ihm über den Vorfall
Vorkräg gehalten worden war. Dieſer Geh. Ober
regierungsrat iſt, wie die „Frſ Ztg. bemerkt, ſeines
Herrn und Meiſters Podbielski wirklich würdig.
Beamte, die eine ſolche Logik beſttzen, können wir im
Landwirtſchaftsminiſterium nicht genug haben

Provinz und Amgegend.
4 Weißenfels, 18. Okt. Die Stadtver-

ordneten beſchloſſen in ihrer geſtern nachmittag
abgehaltenen Sitzung, auch im kommenden Etatsjahre
verſchiedene Straßenzüge neu pflaſtern zu laſſen. Es
wurden für dieſen Zweck za. 70000 Mk. bewilligt.
Um den mit 252505. Mk. in Einnahmen und Aus-
gäben abſchließenden Etat 1907 für die drei Volks
ſchülen balanzieren zu läſſen, wurde ein Kämmerei
zuſchuß von 185 565. Mk. bewilligt. Für die erſte
Volksſchule wurden zwei Lehrkräfte zu Oſtern k. Js.
zugleich wurde auch eine zweite Lehrerſtelle für die
ſeit Oſtern 1904 beſtehende Hilfsſchule für ſchwach
befähigte Kinder genehmigt. Der Dame, welcher die
Ueberwachung des ſtädtiſchen Kinderpflegeweſens an
vertraut iſt wurde eine Erhöhung ihrer Entſchädigung
von 500 auf 600 Mk. pro Jahr zugeſtanden. Das
Geſuch der Volksſchullehrer, ihte Beſoldungsſätze in
der Weiſe neu zu ordnen, daß das Grundgehalt von
1100 auf 1250 Mk. und die neun Alterszulagen
von je 170 auf 200 Mk. erhöht werden, wurde an
den Magiſtrat zurückoerwieſen, um. die ſinanzlelle
Tragweite dieſer Angelegenheit kennen zu lernen.
Für das ſtädtiſche Steuerbureau wurde eine Hilfskraft
bewilligt. Die Stadtverordneten zeigen ſich nicht ab
geneigt, dem Hetausgeber der vom Paſtot Gerhardt
verfaßten Neuen Stadtgeſchichte von Weißenfels
eine Beihilfe zu gewähren doch wünſchen ſie noch
nähere Aufklärung über den Preis Und die Aus
ſtättung des Buches. Die vom Magiſtrat beantragte
Anſtellung von zwei Schulärzten wurde behufs näherer
Orientierung vertagt.

Erfurt, 17. Okt. Der von ver hieſtgen
Strafkammer zu ſieben Jahren Zuchthaus verurtellte
Eiſenbahnſekretär Tiemeyer, iſt nach Verbüßung
einer ſechsjährigen Zuchthausſtrafe begnadigte und aus
der Straäfanſtalt entlaſſen worden. Durch die Be
trügereien Tiemeyers war der Eiſenhahnfiskus um
rund 100000 Mark geſchädigt worden.

Wittenberg 18. Okt. Ein grauenhafter
Mord wurde wie ſchon kurz gemeldet an dem
Kaufmann Gärtner in Großmatzehns verübt. Von
den Jagdpächtern mit der Ausübung des Jagdſchutzes
beauftragt gingner am Sonntag abend in das Jagd
revier der Gemeindeflur und kehrte nicht wieder zurück
Am Montag fand man den Jagdaufſeher tot in
einem Kohlfelde liegen. Neben der Leiche hielt der
Teckelhund die Totenwache Der Tote hatte eine
tiefe Wunde im linken Oberſchenkel, vie ſeine Ver
blutung herbeigeführt. hatte. Wahrſcheinlich hat
Gärtner Diebe beim Kohlſtehlen überraſcht und
wurde dann von dieſen überwältigt. n Der Ver
ſtorbenx, welcher ſich allgemeiner Beliebtheit erfreute
ünd erſt gegen 40 Jahte alt iſt, hinterläßt eine
Witwe mit einem kleinen Kinde Von den ruchloſen
Mördern fehlt jede Spur:

Magdeburg t9 Okt. Zur Verhütung von
Unglücksfaällen, und Patiken in Brandfallen ſollen
auf Anordnung der Schulbehörden in den hieſigen
Lehranſtalten von jetzt ab mindeſtens einmal
vierteljährlich Akarmierungen wie bei Feuers
gefahr vorgenommen werden. Die einzelnen Klaſſen
haben dann ſofort unter Leitung ihrer Lehrkraäfte in
voller Ordnung und ohne jede Ueberſtürzung unter
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Benutzung des für jede Klaſſe beſonders beſtimmten

Ausganges das Schulgebäude zu verlaſſen
P Magdeburg, 19. Okt. Hier iſt die Maul

und Klauenſeuche nun auch zum Ausbruch
gekommen. Die Krankheit iſt nach einer Meldung
des Kaiſerlichen Geſundheitsamts in Berlin am
Mittwoch im Magdeburger Viehhof ausgebrochen.

t. Blankenburgh al H., 16. Okt. Jn einem
Zimmer des Hotels Kaiſer Wilhelm hier erſchoß
heute morgen eine angeblich aus Braunſchweig
ſtammende Frau Schutzwinkel ihre beiden Kinder

einen Knaben von zirka vier Jahren Und ein Mädchen
von etwa fünf Jahren und dann ſich ſelbſt
Die Urſache zu der Tat wird wohl in dem Spruch
des Gerichts in einem Etheſcheidungsprozeß zu ſuchen
ſein, nach welcher die Ehe geſchieden, die Kinder aber
dem Manne zugeſprochen würden.

Thale, 16. Okt. Der hier von quswärts
zügezogene Arbeiter P. Bringezu war bei ſeiner
Ueberſiedelung hierher mit dem Nachtzuge 2 Uhr
16 Min. eingetroffen und meldete ſich dann in der
Polizeiwache obdachlos:. B, erhielt daraufhin
Unterkunft in einer Arreſtzelle. Die Gaſtfreundſchaft
dehnte ſtch aber auf zwei Tage und zwei Nächte aus,
denn wie B. erklärt, war er ganz in Vergeſſen
heit geraten und erſt dann morgens 10 Uhr
entlaſſen worden. Erſt als neue Häftlinge die Zelle
beziehen ſollten fand man B., der infolge der mehr
tägigen Nahrungsentbehrung faſt ohnmächtig war.

Gößnitz (S.-A.), 16. Okt. Zwiſchen den
Stativnen Gößnitz und Lehndorf ſind auf den Leipzig
Hofer Schnellzug Nr. 34 Schüſſe und Stein
würfe abgegeben worden, wodurch die Wagenfenſter
eines Abteils zertrümmert wurden. Die darin be
findlichen Reiſenden ſind zum Glück jedoch nur von
den umberfliegenden Splittern leicht getroffen worden.
Durch den Gößnitzer Bezirks Gendarmen Schulz iſt
der Verüber des Anſchlages am Sonnabend in ver
Perſon eines 13 jährigen Schulknaben aus dem
Orte Saara bei Gößnitz ermittelt worden.

Weimar 17. Okt. Geſtern nachmittag wurde
die Pfarrersfrau aus Kapellendorf unweit
des Dorfes Süßenborn von einem jungen Menſchen
überfallen. Es wurden ihr zwei 20-Markſtücke,
eine goldene Uhrkette und eine Broſche geraubt. Der
rohe Patron hatte die Frau zu Boden geworfen und
ihr einen Papierkhäuel in den Münd geſteckt. Der
Täter iſt geflüchtet.

Leipzig, 19Okt! König Friedrich
Auguſt von Sachſen wird bei ſeinem am nächſten
Sonntag bevorſtehenden Beſuche des Leipziger
Pferderennens von ſeinen beiden älteſten Söhnen,
dem Kronprinzen Georg und dem Prinzen
Friedrich Chriſtian begleitet ſein. Die
Koſten des Leipziger Bahnhofsbaues werden
neuerdings auf 128 Millionen Mark geſchätzt
die Bauzeit wird noch 7 8 Jahre dauern. Das
Empfangsgebäude des Hauptbahnhofs, der der größte
Bahnhof Deutſchlands ſein wird wird einen doppelt
ſo großen Flächenraum bedecken als der Auguſtusplatz
in Leipzig

Eokanachrichten.
Merſeburg den 20. Oktober 1906

Jn kiner“ von der landwirtſchaftlichen
Kreisvertretung des Krefſes Merſeburg
an die Landwirtſchaftskammer in Halle a. S. ge
machten Eingabe wurde es als Uebelſtand bezeichnet
daß die Frachtabfertigung am Bahnhof in
Merſebürg im Sommer erſt um 7 Uhr, im Winter
erſt um 8 Uhr vormittags beginnt, während die
Früherlegung um eine halbe Stunde wünſchenswert
ſei. Von ver Königl Eifenbahndirektion Halle a S
der dieſe Angelegenheit zur Berückſichtigung unter
breitet wurde iſt nun folgender Beſcheid eingegangen,
aus dem erſichtlich iſt daß man in dankenswerter
Weiſe auf diesſeilige Wünſche Rückſicht genommen
hat. Güterkaſſe Und Güterſchuppen in Merſeburg
werden gegenwärtig im Sommer und Winter um
7 Uhr geöffnet auf den Ladegleiſen kann bereits von
6 Uhr an verläden und entladen werden. Nach
unſeren Ermittelungen liegt ein Bedürfnis dafür, im
Sommer auch Kaſſe und Schuppen ſchon um 6 Uhr
zu öffnen, nicht vor. Sollte ſich indeſſen ein der
gttiges Bedürfnis herausſtellen ſo ſind wir gern
hereit, den Beginn der Dienſtſtunden entſprechend
früher zulegen.

Aufhebüng von Geldbeſtellungend an
Sonntagen. Die Sonntägsrühe bei der Poſt
wird ſchon am 4. November eine weitere Ausdehnung
erfahren, nachdem ſich die Abſchaffüng der Beſtellung
von Paketen an Sonn und Feiertagen im allgemeinen
bewährt hat nd ſo ziemlich ohne Widerſpruch ge
blieben iſt. Vom Monat November an ſoll nun
auch eine Beſtellung von Poſtanweiſungen und von
Geldbriefen an den Sonn und geſetzlichen Feiertagen

33. Jahrg.
nicht mehr ſtattfinden. Wie bei den Paketen, hat ſich
ſchon jetzt ein großer Teil der Geſchäftsleute, ſowie
zahlreiche Privatperſonen eine Beſtellung von Geld
am Sonntag ein für allemal verbeten. Es handelt
ſich nur noch um einen beſchränkten Teil ſolcher
Sendungen, ſo daß die Maßregel ganz unbedenklich
erſcheint. Für dringende Fälle iſt ſo ausreichend
Sorge getroffen. Alle durch Eilboten zu beſtellenden
Poſtanweiſungen werden nach wie vor auch Sonn
und Feiertags ausgetragen. Die Empfänger von
Geld, die regelmäßig ihre Sendungen abholen, können
dies auch in Zukunft an den Sonn und Feiertagen
während. der Schalterdienſtſtunden tun. Auch ſolche
Perſonen, die Geldbriefe und Poſtanweiſungen im
Wege der Beſtellungen erhalten, können in Zukunft
dieſe Sendungen an Sonntagen von der Poſt ab
bolen. Die Poſtverwaltung behält ſich jedoch eine
Aufhebung dieſer Ausnahme für den Fall vor, daß
weſentliche Unzuträglichkeiten entſtehen ſollten, wenn
ſolche Abholungen einen allzugroßen Umfang an
nehmen. würden. Wie bei der Paketbeſtellung iſt
ferner vorgeſehen, daß die Geldbeſtellung nur an
einem Tage ruht, wenn ein Feiertag auf einen
Sonnabend oder auf einen Montag fällt. Je nach
der Bedeutung des Feiertages für den einzelnen Ort
werden in Zukunft die Ober Poſtdirektionen beſtimmen,
ob die Beſtellung von Geld an dem Feiertag oder an
dem nachfolgenden oder vorhergehenden Sonntag ruhen
ſoll. Durch einen, in die Augen fallenden Aushang
in dem Schalterraum wird das Publikum auf den
Wegfall der Geldbeſtellung an den Sonntagen auf
merkſam gemacht.

Bei Treibjagden, die vorzugsweiſe im
Oktober und November ausgeübt werden, ſei auf
verſchiedene, recht bemerkenswerte Entſcheidungen des
Reichsverſicherungsamtes über die Unfallverſicherung
bei Ausübung der Jagd hingewieſen. Danach tritt
eine Verſicherungspflicht der Treiber überall ein, wo die
Jagd als land wirtſchaftlicher Nebenbetrieb ausgeübt wird,
gleichviel, ob die Jagd von dem Eigentümer des landwirt
ſchaftlichen Betriebes oder von einem Pächter gepflegt wird.
Dagegen können Gäſte des Jagdherrn nicht verſichert
werden, und auch die Treiber ſind überall da von
der Verſicherung ausgeſchloſſen, wo die Jagd von
Perſonen gepachtet iſt, die überhaupt kein landwirt
ſchaftliches Gewerbe betreiben. Wenn ſich dann bei
Ausübnng der Jagd ein Unfall ereignet, ſo iſt die
Perſon, die den Unfall vwerſchuldet hat. dem Be
troffenen gegenüber entſchädigungspflichtig. Werden
bei ſolchen Jagden von dem Beſitzer des Jagdgeländes
Treiber zur Verhütung des Austritis des Wildes auf
andere Gebietsteile geſtellt ſo ſind dieſe Treiber im
Intereſſe des land wirtſchaftlichen Betriebes tätig und
gelten gegen etwaige Unfälle hierbei als verſichert.

d. Carbolineum als Pflanzenfchutz
mättel. Das Carbolineum wird vielfach empfohlen
und auch angewandt gegen Krankheiten und Schäd
linge der Obſtbäume. Ueber den Nutzen oder Schaden
desſelben war man bisher ſehr geteilter Meinung
In der kaiſerlichen biologiſchen Anſtalt für Land und
Forſtwirtſchaft zu Dahlem bei Berlin ſind nun ein
gehende Verſuche mit Carbolineum angeſtellt worden
und zwar mit 25 verſchiedenſten Sorten es werden
nämlich in Deutſchland in 80 Fabriken 250 ver
ſchiedene Carbolineumſorten hergeſtellt welche zum
Teil ſehr ſchädliche Wirkung Feigten. Carbolineum
wird ja hekanntlich aus Holzkohlenteer oder Stein
kohlenteer hergeſtellt und beſteht in ſeiner Zuſammen
ſetzung vorneymlich aus Leichtöl Schweröl und Pech.
Sorten welche viel Leichtöl enthielten, wirkten zer
ſtörend auf Rinde und Holz der Bäume ein, ſind
daher zur Wundenbehandlung nicht zu empfehlen.
Hierzu wähle man zähflüſſtges Carbolineum; welches
mehr ſchwere Oele enthält oder man benutze wie
bisher Teer oder naſſen Lehm. Gegen Blut Blatt
oder Schildlaus iſt Carbolineum ein gutes Mittel
es vertilgt dieſelben aber ſchützt den Baum nicht etwa
für immer gegen vorgenanntes Ungeziefer In obiger
Anſtalt werden die Verſüche fortgeſetzt und iſt man
hemüht, eine Zuſammenſetzung zu ſinden, welche vor
allen Dingen als Spritzmittel verwendet werden kann,
was die Anwendung weſentlich erleichtert und ver
billigt!. Vorläufig aber gilt Sei vorſichtig in der
Anwendung von Carbolineum als Pflanzenſchutzmittel!

Das Neue Teſtamentin neuer Ueber
ſetzung und Erklärung unter Mitwirkung
hervorragender Fachgelehrten herausgegeben von Proſ
Johannes Weiß im Verlage von Vandenhoeck
Ruprecht in Göttingen, hat einen beiſpielloſen Erfolg
gehabt. Das großangelegte Werk hat gleich bei der
Auflage nicht weniger als 6500 Abonnenten
Wenn man bedenkt, daß es ſich um ein zweibändiges
Werk handelt. das an den nachdenkenden Menſchen
immerhin einige Anforderungen ſtellt, ſo muß ver
ungewöhnliche Erfolg ſeinen beſonderen Grund haben
Der Hauptgrund liegt wohl darin, daß unſere ge



bildeten Laien ein ernſtes Verlangen tragen, die Er
gebniſſe der wiſſenſchaftlichen Theologie kennen zu
lernen. Jhr Wahrheitsgefühl ſagt ihnen, daß die
alten Dogmen durch die neuere Erkenntnis vielfach
überholt ſind. Sie ſuchen deshalb eine feſtere Grund
läge, auf der ſte ſtehen können. Dazu kommen
die engherzigen Lehrentſcheidungen der neueſten Zeit,

die zuletzt gegen alles Chriſtentum ſtreiten. Mit
Recht verlangt der Laie hier Einblick in das alt
chriſtliche Leben der erſten Gemeinden. Da kann ihm
die neue Erklärung des Neuen Teſtaments ein wert
voller Führer ſein. Es iſt bereits eine neue Maſſen
Auflage in Vorbereitung zu dem außerordentlich
billigen Preis von 12 Mark für mehr als 1600
Seiten in LexikonFormat. Für die Abonnenten der

Auflage ſei noch geſagt, daß die Schlußlieferung
wegen Behinderung eines Mitarbeiters früheſtens am
Ende des Jahres zu erwarten iſt. Die neue Auflage
(8. 20. Tauſend) hat Ende September begonnen.
Es erſcheinen 12 Lieferungen a 1 Mark. Die
Stollberg'ſche Buchandlung hier gibt das
Werk gern zur Anſicht und nimmt weitere Beſtellungen
entgegen.

Die hieſige Privat Theater- Geſellſchaft
beging am Donnerstag abend im „Tivoli“ die Feier
ihres 78. Stiftungsfeſtes. Das Programm
eröffnete unſer Stadtorcheſter mit einigen gut ge
wählten Muſikſtücken, ſowie ein von einer Dame ge
ſprochener ſtnniger Prolog. Hierauf gelangte „Der
Vetter“, Luſtſpiel in 3 Aufzuügen von R. Benedix zur
Vorführung. Das Stück iſt eines jener vortrefflichen
deutſchen Bühnenwerke, die ihren Zweck, dem Pubiikum
einige angenehme Stunden zu bereiten, ſicher erfüllen,
wenn die Spieler nur einigermaßen den Geiſt des
Dichters zu erfaſſen vermögen. Dies war aber hier
in überraſchendem Maße der Fall. Die Darſteller
hatten ſämtlich vortrefflich gelernt und wußten die
humorvollen Pointen des Stückes ausgezeichnet zur
Geltung zu bringen. Darin wetteiferten namentlich
die routinierten Repräſentanten der beiden Hauptrollen
(Großhändler Gärtner und Vetter Siegel), denen ſich
der jugendliche Vertreter des Wilhelm Gärtner würdig
anſchloß. Auch die beiden Damenrollen (Haus
hälterin Luiſe und Pauline Gärtner) waren mit
bewährten Kräften beſetzt, die zum Gelingen des tadel
loſen Enſembles weſentlich beitrugen. Stürmiſcher Beifall
und überquellende Heiterkeit des Auditoriums begleiteten
die Aufführung, die den Abend zu einem höchſt genuß-
reichen werden ließ. Der ſich anſchließende Ball fand
erſt in den ſpäteren Nachtſtunden ſeinen Abſchluß.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreilen.

Q. Wehlitz, 17. Okt. Heute hielten die Pächter
der hieſtgen Gemeindejagd, die Herren Kirſch und
Scholz aus Schkeuditz, die erſte Treibjagd ab.
Von 19 Jägern wurden 118 Haſen und 10 Hühner
zur Strecke gebracht. Dieſes Ergebnis übertrifft das
der Vorjahre.

S. Spergau, 17. Okt. Herr Stadtrat Debus
aus Markranſtädt, der Pächter der hieſtgen Gemeinde
jagd, hielt heute ſein erſtes Treib jagen ab, wobei
ihn einige vierzig Schützen und eine noch größere
Anzahl von Treibern unterſtützten. Das Wetter war
ganz herrlich, der Boden trocken, der Wind nicht
allzu ſtark, ſo daß das Weidwerk wirklich, was es
oft nicht iſt, ein Vergnügen war. Es wurden fünf
Treiben veranſtaltet bei denen 434 Haſen und
78 Hühner zur Strecke gebracht wurden. Mit dem
Ergebnis kann man alſo im allgemeinen zufrieden
ſein. Es wäre noch beſſer geweſen, wenn die noch
im Gange befindlichen Feldarbeiten der Jagd nicht
hinderlich geweſen wären, ſo daß es manchem Haſen
gelang, die Treiberkette zu durchbrechen. Jagdkönig
mit 24 Haſen und 2 Hühnern wurde Herr Amt
mann Kaiſer aus Kötzſchlitz

s Kirchſcheidungen (Unſtrut), 17. Okt. Zur
hieſtgen Kirmeß war auch ein Geſchäftsmann aus
Laucha gekommen, um ſeine Waren feilzuhalten, und
hatte ſeine Kinder mitgebracht. Von dieſen hatte ſich

ein 2 Jahre alter Knabe entfernt und war,
trotzdem man bis in die Nacht nach ihm ſuchte, nicht
wiederzufinden. Am anderen Vormittage brachte man
den Kleinen dem beſorgten Vater wieder man hatte
ihn der die Nacht im Freien geſchlafen hatte, auf
einer Wieſe ganz nahe der Unſtrut gefunden.

s Schafſtädt, 19. Okt. Garten und Feld
diebſtähle nehmen hier überhand. Dazu geſellt ſich
noch als angenehme Abwechslung die Wilddieberei.
Erſt vor einigen Tagen war von einem größeren
Garten und Denkmalsfrevel zu berichten und ſchon
wieder haben ſich zwei neue Fälle ereignet. Jn der
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag wurden im
Garten des Oebſters Herrn E. Beyer zwei Individuen
dabei überraſcht, wie ſie bemüht waren, zwei ſchwere
Säcke Selleriknollen in Sicherheit zu bringen. Jhre
Beute wegwerfend, ſuchten ſie ſchleunigſt das Weite
und leider gelang es ihnen auch, unerkannt zu ent
kommen. Am Montag früh lagen nahe der Bahn
zwei Jagdfrevler ihrem lichtſcheuen Handwerk ob doch
ſollen dieſelben erkannt worden ſein und es dürfte

daher nicht ſchwer werden, ihnen auf einige Zeit das
Handwerk zu legen.

Spielplan Entwurf des Halleſchen Stadttheaters
vom 20./10. bis 26./10. 1906.

Anfang 7 Uhr. Sonnabend: „Egmont“. Umtauſch
karten gültig. Sonntag nachmittag 3 /2 Uhr „Sherlock
Holmes“. Abends: „Mignon“. Montag „Die deutſchen
Kleinſtädter.“ Umtauſchkarten gültig. Dienstag „Oberon“.
Umtauſchkarten gültig. Mittwoch „Bürgerlich und
romantiſch“. Umtauſchkarten gültig. Donnerstag: „Die
Schützenlieſel“. Umtauſchkarten gültig. Freitag: „Der
polniſche Jude“. Umtauſchkarten gültig.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 20. Okt. Meiſt

trockenes, abwechſelnd heiteres und wolkiges, nachts
und früh kühles, am Tage ziemlich mildes Wetter

21. Okt. Trockenes, ziemlich heileres Wetter;
Nacht kalt mit Reif, Tag herbſtlich augenehme
Temperatur.

Gerichtsverhandlungen.
Erfurt, 17. Okt. Vor dem Königlichen Kriegsgericht

der 38. Diviſiyn hatte ſich heute der Kanonier Otto Ullrich
von der 4. Batterie des 19. Feldartillerie- Regiments (Erfurt)
wegen fahrläſſiger Tötung zu verantworten. Dem
Angeklagten wird zur Laſt gelegt, Anfang September auf einem
Felde zwiſchen Gors leben und Heldrungen den Unglücks
fall verſchuldet zu haben, bei dem bekanntlich durch Entladung
eines Geſchützes dem ſiebenjährigen Sohne des Landwirts
Friedrich Lutze aus Gorsleben der Kopf vom Rumpfe
getrennt wurde. Der Augeklagte wurde nur der Zuwider
handlung gegen einen Dienſtbefehl für ſchuldig erklärt und zu
ſieben Wochen Gefängnis verurteilt.

Ein Landesverratsprozeß begann am Mittwoch
vormittag 9 Uhr vor dem Strafſenat des Reichs
gerichts. Angeklagt war der Artillerie Depot
Arbeiter Manteunfel aus St. Avold. Der Angeklagte
iſt am 16. 7. 1867 in Garz a. O. geboren, hat beim 26.
Artillerie Regiment gedient und iſt ſpäter in Frankreich in
die Fremdenlegion eingetreten, nachdem er ſich vorher als
Franzoſe hatte naturaliſieren laſſen. Die Anklage betrifft
zwei Vorgänge. Am 5. März ſoll der Angeklagte den Unter
offizier Ehrhardt auf der Straße gefragt haben, ob er ihm
nicht ein Buch verſchaffen könne, in dem das ſtehe, was der
Soldat bei einer Mobilmachung wiſſen müſſe, und dem
Unteroffizier 100 200 Mk. geboten haben. Am 17. Mai
ſoll er ferner den Kanonier Mayer gefragt haben, ob er ihm
nicht die Schießvorſchriften und das ExerzierReglement für
die neuen Geſchütze verſchaffen könnte. Die Anklage nimmt
an, daß der Angeklagte dies im Auftrage eines franzöſiſchen
Agenten getan habe. Der Angeklagte beſtritt jede Schuld
Erſchienen ſind 18 Zeugen, ſowie II Militär-Sachverſtändige,
unter dieſen Major v. Bergmann. Jm Laufe der Verhand
lungen wurde ein militäriſches Gutachten abgegeben, während
deſſen Abfaſſung die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen war. Nach
Vernehmung der Sachverſtändigen beantragte der Ober
reichs anwalt im erſten Falle (Ehrhardt) ein Jahr und
ſechs Monate Zuchthaus, im zweiten Falle (Maher) zwei
Jahre Zuchthaus, welche Strafen zu einer Geſamtſtrafe von
drei Jahren Zuchthaus zuſammenzuziehen ſeien, unter An
rechnung von zwei Monaten Unterſuchungshaft außerdem
beantragte er fünf Jahre Ehrverluſt und Stellung unter
Polizeiaufſicht. Jn feiner Anklagerede führte der Staats
anwalt aus, im erſten Falle ſei die Möglichkeit einer Ge
fährdung der Landesſicherheit gegeben, im zweiten Falle ſtehe
ſie feſt. Die Schuld des Angeklagten ſei in beiden Fällen
nachgewieſen. Wenn man gewußt hätte, daß der Ange
klagte Franzoſe war, würde er nicht in St. Avold an
geſtellt worden ſein. Er habe ſich alſo eingeſchlichen.
Der Verteidiger beantragte Freiſprechung, eventuell nur
Verurteilung auf Grund des Paragraph 4. Um 3 Uhr
nachmittags wurde das Urteil verkündet. Der Angeklagte
wird in beiden Fällen für ſchuldig erachtet und
zu drei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr
verluſt verurteilt, auch die Stellung unter Polizeiaufſicht wird
für zuläſſig erklärt. Zwei Monate Unterſuchungshaft werden
angerechnet. Die Verhandlung gegen den Schriftſetzer Scheve
begann um 41/2 Uhr und fand unter Ausſchluß der Oeffent
lichkeit ſtatt.

Briefkaſten der Redaktion.
Herrn Sch. hier. Wie Sie aus dem Jnſeratenteile

der letzten Nummer unſerer Zeitung erſehen haben werden,
iſt die Sperrung der Nordſtraße wegen Kanaliſations
arbeiten vorgenommen worden. Daß die Firma bereits am Mitt
woch mit der Sperrung begann, ohne daß den Intereſſenten davon
amtlich Kenntnis gegeben worden war, dürfte wohl ſeinen Grund
darin haben, daß die Veröffentlichung der Bekanntmachung durch
die Stadtbehörden anſcheinend eine Verzögerung erlitten hat.
Daß die hiergegen proteſtierenden Intereſſenten von der ber.
Firma mit ſchroffen Worten abgewieſen wurden, finden wir
in Anbetracht der beſtehenden Verhältniſſe nichts weniger als
rückſichtsvoll. Jm übrigen erledigt ſich wohl ihr Eingeſandt
infolge der erſchienenen Bekanntmachung von ſelbſt.

Vermischtes.
(Schweres Brand unglück.) Auf dem Gute

Lübbersdorf bei Friedland brach nachts in den Stallungen
Großfeuer aus, wobei gegen 300 Schafe, 25 Stück Jung
vieh und 30 bis 40 Tagelöhnerkühe verbrannten. Außerdem
ſind über 100 Wagenladungen Weizen, gegen 200 Wagen
ladungen Roggen und gegen 150 Wagen voll Heu und Klee
von den Flammen verzehrt worden. Das Feuer ſoll aus
Rache von einem Schnitter angelegt ſein, der verhaftet
worden iſt.

Eine Gefahr für den Simplon-Tunnel.) Die
Decke des zweiten Tunnels durch den Simplon droht
einzuſtürzen. Sie iſt nicht ſtark genug, um den enormen
Druck auszuhalten, den das Maſſiv des Berges, das ſich bis
zu 2000 Metern über der Tunnelſohle erhebt, ausübt. Auch
der Haupttunnel iſt in Gefahr, da es möglich iſt, daß ſich ein
Bergrutſch ereignet. Man glaubt, daß die heiße Welle, auf
die man bei der Bogung des Haupttunnels ſtieß, Schuld an
den Veränderungen der Geſteinsmaſſen trägt. Man beabſichtigt
nun die die Decke abſtützenden Stahlträger durch neue von
größeren Dimenſionen zu erſetzen, und hofft dadurch eine größere

Stabilität zu erzielen. Die Hitze in beiden Tunnels iſt un
erträglich und erſchwert das Arbeiten ungeheuer.

(Furchtbarer Racheakt der Neger.) Wie dem
„Daily Telegraph“ aus NewYork gemeldet wird, haben

Neger die Stadt Seneca (Süd-Carolina), die 1200 bis
1500 Einwohner zählt, nie derge brannt. Vermutlich liegt
ein Racheakt der Neger vor, als Vergeltung für die Zer
ſtörung des Negercolleges in Seueca bei den kürzlich dort vor
gekommenen Ruheſtörungen.

(Zum Untergangdes Unterſeebovtes „Lutin“)
bei Biſerta wird dem „Petit Journal“ noch gemeldet, daß ſich
an Bord des „Lutin“ 2 Offizier und 14 Mann be
fanden, da der Kommandant des Unterſeebootes Tags vorher
noch 2 überzählige Maſchiniſtenzöglinge angenommen hatte,
die an den Taucherübungen teilnehmen ſollten. Jm Marine
miniſterium iſt aus Biſerta ein Telegramm eingelaufen, wonach
die Arbeit der Taucher bis Mittwoch abend vergeblich war;
doch ſollen die Rettungsarbeiten Donnerstag früh wieder auf
genommen werden. Ueber die Urſache der Kataſtrophe ver
lautet, daß das Unterſeeboot im Augenblicke des Untertauchens
ein Leck erhalten habe. Man vermutet daher, daß alle
Jnſaſſen ertrunken ſind. Die engliſchen Rettungs
mannſchaften aus Malta werden ſich bereits heute an den
Hebungsverſuchen beteiligen; auch ein Privatunternehmer er
hielt hierzu Erlaubnis

Zum Gannerſtreich in Köpenick.
Der geniale Gaunerſtreich des Pſeudohauptmanns wird

von der Preſſe nach allen Richtungen beleuchtet und bildet
nach wie vor das Tagesgeſpräch in Berlin, wohl auch in ganz
Deutſchland. Man ſpricht nur von „ihm“, und man wird
auch wohl in den nächſten Tagen hier von ihm ſprechen, denn
etwas Senſationelleres und zugleich Ulkigeres dürfte man ſo
ſchnell nicht wiedererleben. Jm allgemeinen ſind die Aus
führungen über den Fall auf eine heitere Tonart geſtimmt,
und ſie überwiegt auch dort, wo man bereits daran gegangen
iſt, den Fall politiſch zu nehmen und nach den Gründen zu
ſuchen, die einen derartigen Mißbrauch der militäriſchen
Gewalt möglich machen konnten. Mit Recht bildet die
komiſche Seite des Falles das Hauptmoment in den Gloſſen
der Tagespreſſe. Er beweiſt, daß nicht bloß im ſchönen Neckar
lande die ominöſen „Schwabenſtreiche“ zu Hauſe ſind, ſondern
daß auch die „Metropole der Jntelligenz“ zur Stadt „der
unbegrenzten Möglichkeiten“ werden kann.

Die „Nat. Ztg.“ ſchreibt in einem Leitartikel: „Ein un
geheures Gelächter geht durch Berlin und pflanzt ſich
fort über das Weichbild der Stadt, über Deutſchlands Grenzen,
über den Ozean. Es lacht die bewohnte Erde, und wenn wir
noch einen Olymp hätten, ſo würden zweifellos auch noch die
Götter lachen. Was unſere alten deutſchen Schwankbücher
von Schelmenſtreichen Eulenſpiegels und anderer kecker Gaukler
erzählen, was das benachbarte und befreundete Rußland an
Bankeinbrüchen und Ueberfällen erlebt hat, wird weit in den
Schatten geſtellt durch die Tragikomödie, die ſich in der alten
Wendenſtadt an der Spree abgeſpielt hat. Der kühnſte und
biſſigſte Spötter könnte auf den ſich überſchlagenden
Militarismus keine Satire ſchreiben, die den Vergleich
mit dieſer von der Bühne ins Leben überſetzten Operette aus
hielte. Ob die Zukunft den Namen „Schilda“ aus ihrem
Regiſter ſtreichen und den Namen „Köpenick“ an ſeine Stelle
ſetzen wird Es wäre nicht undenkbar. Dieſer „Herre Haupt
mann“, der deutlich erkennbar das für Kompagnieväter
ehrwürdige Alter von beinahe ſechzig Jahren auf den falſchen
Epauletten trägt, Spuren des Zuchthauſes aufweiſt, in
höchſt ſalopper Adjuſtierung und ohne Helm erſcheint und bei
einer Verhaftung in Friedenszeiten gleich mit „allerhöchſtem
Befehl“ ins Haus fällt, der mit ſolchen Mitteln elf Gardiſten,
einen Bürgermeiſter und Reſerveoffizier, einen Rendanten und
eine ganze Stadt dazu dupiert, iſt die lebendig gewordene
Verhöhnung eines Reſpekts vor dem bunten Rock, der den
Verſtand verliert und von der Vernunft ohne Feder-
leſens in den Unſinn ſpringt. Wer mag es geweſen
ſein War es ein Freund der Familie Hohenlohe, der die
Aufmerkſamkeit Europas auf andere Gebiete lenken möchte
War es am Ende Herr Ferdinand Bonn, der dieſe wirkſame
Szenenfolge erfunden hat, um ein neues Detektivdrama darauf
aufzubauen, daß ſeines Erfolges in niederen und hohen
Schichten ſicher iſt? Oder war es gar ein Schwarzſeher aus
Ueberzeugung, der nachweiſen wollte, daß es in Deutſchland
mehr Torheit und Verblendung gibt, als man bisher geglaubt,
und daß der deutſche Bürger ſich blindlings alles gefallen
läßt, was auch nur ſcheinbar „von oben kommt Die
„Germania“ ſagt, die Komödie ſei ihre 4000 Mk. wohl wert.
Möglich gemacht habe ſie nur die Vertrauensſeligkeit des
Militärkommandos. Sie ſpricht die Hoffnung aus, nachdem
die Geſchichte ſich jetzt zugetragen und vor der ganzen Welt
den Kadavergehorſam Preußiſcher Soldaten bloßgelegt hat,
werde man ja wohl Vorkehrungen treffen, um eine Wieder
holung ähnlicher Vorkommniſſe zu vermeiden.

Eine rheiniſche Zeitung ſagt: „Wir ſtehen unter dem
Eindruck des glorioſen und militäriſchen Raubzuges nach
Köpenick, der nicht mehr ſeinesgleichen hat.“ Die Berliner
ſeien geradezu ſtolz auf ihn. Er ſei von einer ſo wilden
Verwegenheit und mit einer ſo unerſchütterlichen Ruhe aus
geführt worden, daß man ſich kaum enthalten kann, mit
dem Urheber der augenblicklich die größte Tagesberühmt
heit der Welt iſt und Millionen in herzliche Heiterkeit verſetzt
hat eine, wenn auch etwas laſterhafte, ſo doch nicht un
erklärliche Sympathie zu fühlen. Hätte der Gauner das
Glück, in Amerika zu leben, ſo würde ihm, wenn er gefaßt
würde, wahrſcheinlich viele Tauſende von Heirats an
trägen zufliegen und die reichſten Erbinnen zu Füßen
liegen, und das Bedauern über den kläglichen Gewinn don
nur 4000 Mk. würde vielleicht in einer ergänzten National
ſubſkription Ausdruck finden, die ihn zum reichen Manne
machen könnte.

Zu der Nutzanwendung des Falles ſagt die „Köln. Ztg.
der Fall habe einen ganzen Rattenkönig knifflicher juriſtiſcher
Fragen an die Tagesordnung gebracht, an deren Hand eine
ganze Generation von Referendaren mit Prüfungsaufgaben
verſehen. könnte. „Zunächſt bieten ſich dem Militär
juriſten einige knackenswerte Nüſſe: darf ein Offizter an
irgend einer beliebigen Stelle einen militäriſchen Truppenteil
mit Beſchlag belegen, darf er ihn dann in eine andere Stadt
verſchleppen und mit ihm Handlungen begehen, die nur unter
dem Kriegszuſtand erklärlich wären Die Soldaten haben
offenbar rechtswidrige Handlungen ausgeführt. Werden ſie
nun in ihrem Tun durch die Pflicht des Gehorſams gedeckt
Noch mehr Freude können die Ziviljuriſten an dieſen
Rechtsfalle erleben. Was iſt das eigentlich für ein Vergehen
das in Köpenick begangen wurde Für den Kriminalrichter
kann hier ſowohl Raub wie Erpreſſung und Landfriedensbruch,
alles in Konkurrenz mit Freiheitsberaubung, in Betracht
kommen. Wenn aber die Art des Verbrechens ſtrittig iſt, ſo
gilt das gleiche für die Perſonen der Täter. Nimmt man
an, daß die Soldaten nicht berechtigt waren, dem falſchen
Hauptmann zu folgen, ſo würde ſich daraus ergeben, daß ſie
keinerlei Berechtigung zu ihrem Vorgehen hatten, daß ſie ſich alſo
der Verbrechen des Raubes, des Landfriedensbruchs, der Er
preſſung und der Freiheitsberaubung ſchuldig gemacht haben.



Auch der Zivilrichter ging nicht leer aus, denn er wird zu
entſcheiden haben, wer der unglücklichen Stadt Köpenick die
4000 Mark zurückzuerſtatten hat. Etwa der Militärfiskus
Wie aber, wenn auf Landfriedensbruch erkannt würde Nach
der hierüber beſtehenden Geſetzgebung wäre dann die Stadt
erſatzpfichtig Und die Stadt Köpenick könnte dann ge
zwungen werden, ihrer eigenen Kämmereikaſſe den geraubten
Betrag zu erſetzen.“

Der Urheber des raffinierten Handſtreiches auf die
Köpenicker Stadtkaſſe iſt trotz eifrigſter Nachforſchungen noch
nicht ermittelt. Zwar hat man außer dem Degen am
Mittwoch abend an der Emſer Straße am Tempelhofer Feld
noch die Mütze und Hoſe des angeblichen Hauptmanns
gefunden, doch genügt dieſe Spur nicht zur Ermittlung des
Verbrechers. Der RegierungsPräſident von Potsdam hat
daher eine Belohnung von 2000 Mk. und der Magiſtrat
von Köpenick eine ſolche von 500 Mk. auf die Ergreifung
des Täters ausgeſetzt. Die Angaben, daß der Täter in
Rummelsburg und Rixdorf geſehen wurde, beziehen ſich auf
Vorgänge, über die wir ſchon berichteten. Auf dem Klein
bahnhofe in der Hermannſtraße, wo am Mittwoch ſein Degen
gefünden wurde, war der Schwindler am Dienstag abend um
8 Uhr. Kurz vorher, etwa um 71/4 Uhr, fuhr ein Herr in
Uniform, auf den die Beſchreibung des Spitzbuben ſehr genau
paßt, in einer Droſchke bei einem großen Herrenkonfektions
geſchäft in der ſüdlichen Friedrichſtraße vor und kaufte dort
einen ſchwarzen Jackettanzug einen ſchwarzen CheviotWinter
paletot und einen ſchwarzen ſteifen Hut. Als der Verkäufer
ihn bat, zum Maßtehmen den Jnterimsrock aufzuknöpfen,
lehnte es der Fremde mit dem Bemerken ab, es müſſe auch
ſo möglich ſein, einen paſſenden Anzug für ihn zu finden.
Der Verkäufer begnügte ſich nun damtit, oberflächlich über dem
Jnterimsrock zu meſſen. Der Käufer nannte ſich v. Malzahn,
gab aber keine Wohnung an, weil er die Sachen in der Droſchke,
die vor der Tür hielt, gleich mitnehmen wollte. Er beglich
die Rechnung mit einem Taufendmarkſchein und ſteckte das
herausgezahlte Geld gelaſſen ein. Dann trug der Hausdiener
die Sachen in einem Karton nach der Droſchke, und der Käufer
fuhr davon. Die Spur von hier aus wird jedenfalls mit
Erfolg weiter verfolgt werden können, wenn ſich der Droſchken
kutſcher gemeldet haben wird. Von der Uniform, die der
Räuber bei ſeinem Auftreten in Köpenick getragen hat, ſind
am Mittwoch außer dem Degen noch zwei weitere Stücke die
Mütze und die Hoſe, am ſüdöſtlichen, zu Rixdorf gehörigen
Rande des Tempelhofer Feldes gefunden worden. Ziodoil
perſonen, die Mittwoch am ſpäten Nachmittag jene Gegend
paſſierten, entdeckten ſie an der Emſer Straße und übergaben
ſie der Rixdorfer Polizei. Vermutlich wird der Verbrecher
ſich inzwiſchen auch der übrigen militäriſchen Bekleidungsſtücke,
die ihn verraten könnten, entledigt haben.

Berlin, 18. Okt. Wie verlautet, ſoll der Kaiſer
der ſich eingehend die Taten des famoſen „Hauptmanns“
ſchildern ließ, beabſichtigen, bei der nächſten Rekruten-
vereidigung eine Kabinettsorder zu erlaſſen, durch
die Vorgänge, wie ſie ſich jetzt in Köpenick ereigneten, un
möglich gemacht werden ſollen.

Frankfurt a. M., 18. Okt. Der „Frankf. Generalanz.“
meldet: Bei der hieſigen Polizei iſt eine Anzeige eingegangen,
wonach die Anſicht begründet erſcheint, daß der Pſeudo
hauptmann identiſch iſt mit einem Frankfurter
Friſeur, deſſen Signalement gencu mit dem des Gauners
übereinſtimmt. Der Verdächt'ge hat vor einigen Jahren
in mehreren Städten Bayerns ähnliche Gaunereien verübt
und ſich als Reviſor ausgegeben, der angeblich von der
Regierung geſchickt ſet. Mit Hilfe gefälſchter Dokumente
ſetzte er ſich in den Beſitz der Stadtkaſſen. Er wurde ver
haftet und zu längerer Freiheitsſtrafe verurteilt, die er jetzt
verbüßt hat. Zuletzt hielt er ſich in Frankfurt a. M. auf,
von wo er feit einigen Tagen verſchwunden iſt.

Hamburg, 18. Okt. Die Hamburger Polizeibehörde
vermutet, daß der Köpenicker Kaſſenräuber ein gewiſſer
Adolf Milner, Deutſchamerikaner, iſt, der eine Uniform
in Hannover machen ließ.

Die Vernehmung in Köpenick. „Hatten Sie Miß
trauen gegen den Hauptmann Dieſe Frage wurde im
Laufe der geſtrigen Vernehmung ſeitens des Kommiſſars der
Kriminalpolizei wiederholt an die Soldaten gerichtet, die den
Kaſſenräuber nach Köpenick begleiten mußten. Ferner wurde
gefragt, ob das Kommando auf den Befehl des Hauptmanns
gegen die Magiſtratsbeamten anch von der Waffe Ge
brauch gemacht hätten. Hierauf wurde von den Soldaten
folgende Antwort gegeben „Wir haben ein gewiſſes Be
denken gegen die Perſon des uns fremden Hauptmanns wohl
gehabt. Der Gefreite hatte daher befohlen, daß wir unter
wegs aus dem Coupsfenſter ſehen ſollen, ob der Offizier ſich
nicht etwa entferne. Dieſes Mißtrauen iſt aber in dem
Augenblick geſchwunden, als die Gendarmerie vor dem
Hauptmann Honneur machte und auch die Polizei ſeinen
Anordnungen Folge leiſtete.“ Auf die zweite Frage ant
worteten die Grenadiere, daß ſie unbedenklich auch von der
Waffe Gebrauch gemacht hätten, nachdem ihre Zweifel be
ſeitigt waren. Aber auch innerhalb des WMagiſtrats hatte
man zunächſt kaum einen Zweifel an der Perſönlichteit,
weil dieſem nämlich fortgeſetzt Briefe von den Soldaten
überbracht wurden. Das klärte ſich ſpäter dahin auf,
daß der Schwindler Befehl gegeben hatte, die an den
Bürgermeiſter gerichteten Briefe ihm auszuhändigen. Dieſe las
er während der Unterrednng mit Dr. Lagerhans und ſteckte
ſie dann ruhig in die Taſche ſeines Üeberrocks. Damit
ſpekulierte er darauf, ſeine Autorität zu ſtärken, worin er ſich
auch nicht täuſchte. Ein Brief mit 1800 Mk. und ein anderer
mit 80 Mk. entgin gen jedoch dem Kaſſenräuber durch Zufall.

Nach der Tat fuhr der Spitzbube nach Stralau
Rummelsbürg und ſchlug von dort den Weg nach der Frank

furter Allee ein, nachdem er ſich bei einem ihm begegnenden
Herrn und einer Gemüſehändlerin hatte Auskunft über den
Weg geben laſſen. Unterwegs fand er einen Fleiſcherwagen,
der ihn von der Frankfurter Allee nach Berlin mitnahm.
Von dem Konfektionsgeſchäft in der Friedrichſtraße fuhr der
Herr Hauptmann in einer Droſchke nach dem Bahnhof Her
wannſtraße der Mittenwalder Bahn, wo er ſich umkleidete.
Der dortige Bahnhof iſt um jene Zeit es handelt ſich um
die Zeit zwiſchen /27 und 10 Uhr menſchenleer. Der
Mann durfte alſo ſicher ſein nicht geſtört zu werden. Vom
Bahnhof Hermannſtraße ging es dann wahrſcheinlich durch
die Siegfried oder Emſer Straße nach der Oderſtraße, von
wo er in fünf Minuten das Tempelhofer Feld erreichte. Dort
entledigte er ſich der Militärſachen, die dann von einem Arbeiter
am ſpäten Abend noch gefunden wurden. Die Hoſe iſt alt,
abgetragen und glänzend, die Mütze dagegen neu. Dieſe
kaufte der Gauner am Freitag voriger Woche in einem
Spezialgeſchäft in der Prinz Luis Ferdinandſtraße. Auf die
Frage des Verkäufers, welche Kopfweite die Mütze haben
ſolle, antwortete der Käufer, ſie ſolle auf ſeinen Kopf paſſen.
Bemerkenswert iſt, daß der Käufer die Kokarden falſch ange
ſteckt hat, die deutſche Nationalkokarde auf dem roten Rand
der Mütze, die preußiſche oben an dem Deckel. Merkwürdiger
weiſe iſt das keinem der Beteiligten aufgefallen.

Der „Poſt“ wird ſerner noch aus Köpenick geſchrieben
daß Unterſuchungen gegen die Köpenicker Beamtenſchaft dahin
eingeleitet ſind, inwieweit die einzelnen Pflichtverletzungen ſich
haben zu Schulden kommen laſſen. So wird insbeſondere
geprüft, ob die Beamten es doch nicht hätten verhindern
können, daß ein Unbefugter ſich in den Beſitz von ſtädtiſchen
Geldern ſetzen konnte. Auch bei der Poſtverwaltung wird die
Sache noch ein Nachſpiel haben. Wie behauptet wird, hat
der Pſeudohauptmann den telephoniſchen und telegraphiſchen
Verkehr während ſeiner Anweſenheit im Rathauſe unterſagt
und bei den Poſtbeamten auch Gehorſam gefunden. Sonſt
kann man ſich nicht erklären, weshalb die Behörden nicht eher
von dem Vorfalle unterrichtet worden ſind.

Wir haben bereits mitgeteilt, daß der Kaiſer über den
Köpenicker Gaunerſtreich Bericht eingefordert hat. Die „Dort
munder Zeitung“ meldet nun aus Bonn unterm 18. Okt.
Nachts 1 Uhr traf eine Meldung an den Kaiſer ein, worin
über den Köpenicker Ranb berich'et wurde. Höhbere Offiziere
entſchuldigen die beteiligten Füſiliere damit, daß ſie noch
Rekruten ſeien, denen militäriſche Sicherheit fehle. Der
Kaiſer mißbilligte beſonders das Verhalten des
Bürgermeiſters Dr. Langerhans, der Reſerveofſizier
ſei, aber ſich durch einen unvorſchriftsmäßig gekleideten
Offizier habe ſchrecken laſſen.

Kann man ſich gegen ähnliche Ueberfälle
ſchützen Hierzu äußerte ſich eine maßgebende militäriſche
Perſönlichkeit. „Der Vorfall liegt ſo eigenartig, daß man
nur ſagen kann, hier müſſen die Betroffenen geradezu den
Kopf verloren haben. Bürgermeiſter Dr. Langerhans hätte
m t aller Entſchiedenheit auf das Vorlegen des Haftbefehls
beſtehen ſollen; gerade als Offizier mußte er wiſſen, daß die
Soldaten von ihrer Waffe nur Gebrauch machen durften, falls
er tätlich Widerſtand leiſtete oder flüchtete. Er brauchte ſich
daher nicht durch die blitzenden Bajonette einſchüchtern zu
laſſen. Hätte er ſich nicht nachgiebig gezeigt, ſo wäre es dochſehr weſeleht ob der raffinierte Verbrecher bis zum äußerſten

gegangen wäre. Außerdem darf ein Soldat einem Befehl,
durch deſſen Ausführung er ein Verbrechen begeht, nicht ge
horchen Dieſer Standpunkt gilt auch für jeden Staatsbürger.
Jm übrigen werden zur Verhaftung eines Offiziers nie Unter
gebene hinzugezogen. Nur wenn es bei der Verhaftung
zu Tätlichkeiten kommen ſollte, welche die Aufrechterhaltung
der Verhaftung unmöglich erſcheinen laſſen, würde im äußerſten
Falle ein ſolches Militäraufgebot in Frage kommen. Außer
dem tritt bei der Verhaftung von Zivilperſonen, ſelbſt wenn
ſie Reſerveoffizker ſind ganz gleichgültig ob militäriſche
Vergehen in Frage kommen Militär als Exekutivbehörde
nicht in Funktion. Ebenſo hätte der Kaſſenrendant ſich ſagen
können, daß die Kaſſenverhältniſſe von Köpenick der Militär
behörde gar nichts angehen. Eine energiſche Weigerung, ſelbſt
gegen die ſchärfſten Drohungen, wäre hier am Platze ge
weſen, ſolange nicht eine unantaſtbare Urkunde vorlag.“

Der Hauptmann kommt
(Frei nach Detlev v. Liliencron.)

Jm Städtchen tönt der Krieger Tritt
Gar luſtig im Paradeſchritt
Und ſelbſtbewußt und kerzengrad'
Marſchieren ſie zur großen Tat.
Voran der Herre Hauptmann.

Der Hauptmann, ei, das iſt kein Spaß,
Die ganze Welt, die kann ihm was,
Die Schärpe ziert den ſchlanken Leib,
Beim Zeus, das iſt kein Zeitvertreib.
So zieht man vor das Rathaus

Jm Rathauskeller wird gezecht,
Das iſt dem Hauptmann grade recht
Ein Poſten ver die Tür im Nu,
So iſt die Klappe feſte zu
Und alles in der Falle

Und in die gleiche Falle gehn
Wer kann 'nem Hauptmann widerſtehn
Der Bürgermeiſter, der Rendant,
Dieweil der Polizeiſergeqnt
Die Menge hält in Ordnung.

Die Menge, die von Hof und Haus
Zum Rathausplatze ſtrömt hinaus,
Zu ſeh'n was dort geſchehen ſei;

Denn wozu wär' die Polizei,
Hielt ſie nicht ſtreng auf Ordnung

Auf Ordnung hält der Hauptmann auch,
Er zählt nach Revidentenbrauch
Den Kaſſeninhalt ganz genau
Und ſteckt die Scheine braun und blau
Sodann in ſeine Taſche.

Die Wagen harren ſchon geſpannt,
Hineingepfercht wird der Rendant
Sowie des Städtchens Oberhaupt
Und, da der Hauptmann es erlaubt,
Auch ſeine treue Gattin.

„Glück auf zur Fahrt!“, der Hauptmann lacht,
nem Hauptmann wird's doch leicht gemacht
Dann lenkt er ſtolz zur Bahn den Schritt,
Des Städtchens Kaſſe, die geht mit,
Und weg ſind die Moneten.

Die Krieger aber Mann für Mann,
Die haben ihre Pflicht getan,
Sie ſtanden Wache treu und feſt,
Und hätt' man ſie nicht abgelöſt,
Sie ſtänden dort noch heute.

n R. Rt. in der „Voſſ. Ztg.“
Neueste Nachrichten.

Aachen, 19. Okt. Jn einer geſtern nachmittag
in Haaren ſtattgehabten Verſammlung von 2000
Ausſtändigen des Hüttenwerks Rote Erde wurde
beſchloſſen, den Ausſtand für beendet zu erklären.
Der Tag der Arbeitsaufnahme wird noch bekannt ge
geben werden.

Breslau, 19. Okt. Die Schleſ. Ztg.“ meldet
aus Beuthen, daß der im Ausſtand befindlichen
Belegſchaft der Grube Neuhof ſich beim heutigen
Schichtwechſel um 2 Uhr auch die Bergarbeiter der
benachbarten Viktoriagrube angeſchloſſen haben.
Geſtern mittag fuhren in der Grube Neuhof von
341 Mann der Belegſchaft 14, in der Viktoriagrube
von 119 Mann 15 ein.

Bant. 19. Okt. Der Gemeinderat hat beſchloſſen,
das oldenburgiſche Staatsminiſterium um Zuſammen
faſſung der 45000 Einwohner zählenden Vororte
von Wilhelmshaven-Bant, Heppens und
Neuende zu einer Stadt erſter Klaſſe zu bitten.

Bukva b. Falkenau (Böhmen), 19. Okt. Nach
dem Genuß einer Wurſtſuppe ſind in 20 Familien
50 Perſonen erkrankt. Ein Bergarbeiter iſt
bereits der Vergiftung erlegen.

Drieſt, 19. Okt. Die Speditionsarbeiter
haben beſchloſſen, im Ausſtande zu verharren. Jn
folge des Ausſtandes ſind die Lagerräume der Süd
bahn ſo überfüllt, daß die Güteraufnahme teilweiſe
eingeſchränkt werden mußte.

Paris, 19. Okt. Miniſter Clemencegu ſuchte
den Miniſterpräſidenten Sarrien zu überreden, im
Amte zu bleiben. Sarrien erklärte aber, ſein Ent
ſchluß ſei unwiderruflich.

Lomſcha, 19. Okt. Die Zollbehörde in Gra
jewo hat 19 von Berlin nach Tiflis expedierte
Kiſten beſchlagnahmt, die 74000 Patronen enthtelten.

c c 7Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 18. Okt. Weizen 1000 kg Okt.

Dez. 178, Mai 183 Mk. Roggen 1000 kg Okt.
Dez. 160,25, Mal 164,25 Mk. Hafer 1000 kg

Okt. 157,75, Dez. 157.25, Mat 162,25 Mk. Mais 1000 kg
Okt. 127, Dez. 126,65, Mai 12375, Mk. Rüböl 100 kg
Okt. 64,26, Dez. 64,80, Mai 62,90 Mk.

Obwohl Feſtigkeit in den auswärtigen Berichten vor
herrſcht, könnten hier die anfänglichen kleinen Mehrforderungen
für Weizen, Roggen und Hafer nicht aufrecht erhalten bleiben.
Greifbares Getreide war ſpärlich angeboten und wird feſt
gehalten. Mais auf Oktober weſentlich höher gehalten.
Rüböl etwas matter bei ſchwacher Kaufluſt.

Viehmarkt.
Leipzig 18. Okt. Bericht über den Schlachtvieh

markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
121* Rinder, und zwar 37 Hchſen, 4 Kalben, 46
34 Bullen; 681 Kälber; 195 Stück Schafvieh; 1678 Schwene,
und zwar 1678 deutſche, zuſ. 2675 Tiere. Preiſe: Ochſen:
L II. 83, III. 77, IV. 68 Mk. für 50 kg Schlachtgew.
Kalben und Kühe: I. II. 79, III. 73, IV. 66, V. 58 Mk.
für 50 kg Schlachtgew.; Bullen: I. 79, II. 75, III 70 Mk.
für 50 Ksg Schlachtgew.; Kälber: I. 60, II. 58, III. 52,
IV. Mk. für 50 Es Lebendgewicht. Schafe! T 44, II. 42,
III. Mk. für 50 kg Lebendgewicht. Schweine: T 72,
I. 69, I. 67, IV. 64 67 Mk. ſür 50 kg Schlachtgewicht,
Verkauf; 102 Rinder, und zwar 25 Ochſen, 3 Kalben,
45. Kühe, 29 Bullen, 681 Kälber, 152 Schafe, 1551
Schweine. Geſchäfts gang Rinder langſam, Kälber gut,
Schafe und Schweine langſam dann

o t bei höchster Rel-

Eine weſche Seiſe (Schmjerseife) von ausserordentlicher Keinigungskraſt kann man sehr biing

Aas Pfund für nur 5—6 Pfg. aul folgende Weise herstellen. Man wimmt Doppelstüek Sunncht

Seſſe, 2chadt es zu Schnitzeln und ſöst diese in Liter Wasser aurch ſleissiges Umrühren aul. Ein

viertel Liter dieser weichen Sunſicht Seife einem Eimer Wasser zugesetzt, ist vorzüglich zum Keinigen
von Geschite, SMderzeng, Baerrahmen, Küchengeräten, Fussböcen etc. wen zie Mie Malereien und Ver

goldungen erhält und auffrischt. Ueberzeugen Sie sich bitte

nigungskraff frei

von alen schäd
lichen Bestandteilen



Anzeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

zem Publikum gegenüber keine Verantwortung
Kirchen und Familiennachrichten.

Sonntag den 21 Oktober
(19. n. Trinitatis) predigen
Geſammelt wird eine Kollekte für bedürftige

Gemeinden der Provinz.
Dom. Vorm. 10 Uhr Superint. Bithorn.
Vorm. 11/4 Uhr Kindergottesdienſt.

Nachm. 5 Uhr: Diak. Wuttke.
Stadt. Vorm. 10 Uhr Diak Schollmeher

Nachm. 5 Uhr Prediger Perſchinann.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdieuſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Superint. a. D.
Rönneke.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr and. min. Delius
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends /28 Uhr JungfrauenVerein,

Seffnerſtr. 6.
Abends 8 Uhr Jünglingsberein.

Katholiſche Kirche.
Sonnabend 5 Uhr abends Beichte.
Sonntag morgens /27 Uhr Beichte.

128 Uhr Frühmeſſe
1/210. Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Bolksbibliothek und Teſehalle

geöffnet Sonntag von 11 12 Uhr vorm.

Gottesdienſte im Kirchſpiel Frankleben.
Jn Frankleben vorm. 10 Uhr

und nachmittags 3/22 Uhr.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Frindprf,

n Benndorf vorm.Jn Nannderf vorm. 10 Uhr Klechevethfeſt u

Montag vorm 10 Uhr.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Krumpa

Jn Lützkendorf vorm. 8 Uhr.
Jn Crumpa vorm. 10 Uhr und

nachm. 2 2 Uhr.
Gottesdienſte im Kirchſpiel Spergau.
Jn Spergau vorm 10 Uhr
Jn S er vorm. 8 r

Todes zeige
Donnerstag mittag 11874 Uhr ſtarb

nach langen ſchwexen Leiden unſer lieber
Sohn und Bruder, der Büreaugehilfe

Max Muscat
im noch nicht pollendeten 18. Lebens
jahre. Dies zeigen ſchmerzerfüllt an

Otto Museat nebst Vramu
und Gesehwisterm Sn Die Beerdigung findet Sonntag

nachmittag 3 Uhr vom ſtad tſchen Fried

hofe aus hBekanntmachung

Jn hieſiger Stadt befinden ſich amtliche
Verkaufsſtellen für Poſtwertzeichen:
beim Kauſmann Herrn Brendel

hardts ſtraße 45,
2. beint Kaufm. Herrn Fuß, Breiteſtr. 9,

Ehrentraut, Annen

Gott

ſtraße 28
4. beim Kaufm. Herrn K undt, Friedrichſtr, 6,
5. beim Kaufm. Herrn Trardorf, Neumarkt 77

6. Reſtaurot. Herrn Rudolph Clobig
kauerſtraße 31

7. beim Reſtaurateur Herrn Schmidt, Stein
ſtraße 9 und

8. beim Reſtaurateur
Weißenfelſerſtraße 15.

Die Verkaufsſtellen werden dem Publikum
zür eigenen Bequeinlichkeit und ausgiebigen Be
nutzung beſonders einpfohlen; außerdem führt
das Beſtellperſonal zum Verkaufe von Poſtwert

zeichen einen beſchränkten Vorrat mit ſich.
Merſeburg, den 15. September 1906.

Kaiſerliches Poſtamt.
Boeſebeck

Feldverpachtung.
22 Morgen Feld, in Kötzſchener Flur ge

legen, ſind ſofort zu verpachten.

Dr. Benner, Merſeburg,
Bahnhofſtraße 3

Feinde Sonne Skube, Kammer u.
Küche, ſogleich beziehbar, iſt zu vermieten

Entenplan 1.
Wohnung (36 Taler) zum Januar zu

beziehen Unteraltenburg 53
3 Zimmer, Kammer, Küche und Zubehör

per ſofort zu vermieten:
Bürgerliches Brauhaus Merſeburg.

ſie Etagenwohnung Weißenfelſerſtr 27
iſt zu vermieten und zum 1. April oder auch
I Jatuar 1907 u beziehen.

iſt eine kleine Wohnung zuJand 10 vermieten. Näheres zu er

fragen Eiſenbahuſtraße 2.T Wohnung T. Tage 2 Stuben, 2 bis 3
Kammern, Küche und Zubehör iſt zu vermieten
und 1. Januar zu beziehenUnteraltenburg 39.
Whrang I. Etage, 2 Stuben, 2 Kammern

m nebſt Zubehör zu vermieten und
Januar 1907 zit beziehen

Elobigkauerſtraße 5.
Elegant möblierte große Bohnſtube nebſt

Kammer im beſſeren Hauſe zu vermieten. Zu
erfragen in der Exped. d. Blattes.

Herrn Bollracth,

kräftiger

Herrschaftliche Wohnung,
1. Etage, iſt per I. April 1907 zu vermieten

Gustav Engel Weißenfelſerſtraße 83.
Eme gut möhlierte Wohnung Sie und

Kammer, für I 2 Perſonen ſofort zu vermieten.
Zu erfragen in der Exped d Blattes

Freundliche Schlafſtelle
offen Burgſtraße 10.

S Ladenkl. u rn 12 zu vermieten u. r April

1907 zu beziehen.

Haus-Grundstüoke,
ſpekulative Terrains, Zins u Ge
fchäftshäuſer, Gaſthöfe, Gürt
nereien, Ziegeleien; gr. n. kl. Güter,ſowie Geſchäfte jeder Art wehen geſücht

durch die Central Verkaufs Börſe Deutſch
lands, Leipeig. Angebote ſind zu richteninnerhalb 3 Tagen an K. Lügen poſt
lagernd Merſeburg.

Meine alt renommierte

Bàäcelgeregei
ſehr erweiterungsſahig, beabſichtige ich vorge

rüchten Alters halber unter günſtigen Be
dingungen an Selbſtkäufer zu verkaufen.

Karl Dietze, Bäckermeiſter
Merſeburg. Johannisſtraße 5

Veſſ. Haus mit Garten
und nicht zu kleine Hofraum zit kaufen ge
ſucht. Off unter „beſſ. Haus n die Exped.
d. Blattes.

S SFamiliengärten,
ſchöne ſtaub und zugfreie Lage, mit und ohne
Lauben ſind zu verpachten durch

i eusehnKel, Heuſchkelsberg.

Echteſchottiſche Ochäferhändin

(chwarze Decke, 19/2. Jahr alt) iſt zu verkaufen.
Nähere Auskunft Chr Mianenſee pt.

in Pferd,
Ruſſe; 9jährtg, lammfromm,

preiswert zum Verkauf bei

R. Schmidt Gärtnerei,
Oberkriegſtedt bei Lauchſtedt.

Stück futterfeſte Abſatzferkel

hat ne

ſteht

Koblenz, Röſſen Nr. 12.Ein Kinder agen und
eine Rinderbettstelle

ziz verkaufen Steinſtraße 7.
Pferde zum Schluchten

S Reinh. Möbus le
Oberbreiteſtraße 22.

Alle Sorten Felle
werden gekauft V. Zuchavdt. Vorwerk 11.

Peinste Tatelbirnen
haltbare Winteräpfel verſchied. Sorten empfiehlt

Heusehkel, Heuſchkelsberg.
Gute Eß u. Tafelbirwen

ſind billig abzugeben in der
Herrſchaftsgärtnerei Tragarth.

Bienenhonig,
zar. rein eigner Bienenzucht, in feinſter Hhellſter
Ware empf. hin

O. Traetaner, Unteralt bitte 40.

Oſſeriere
Feinſte Tafelbutter Stück 65. Pf-
n Stangenkäſe Stück 10 Pf.
Größe friſche Eier Mandel 1 Mk.
Fette Landkäſe 5 Stück 20 Pf.

Saſtigen Schweizerkäſe Pfd. 1 Mk.
Fetten Landſpeck Pfd. 80 Pf.
Fetten Lachs Pfd. 25 Pf.

ff. Rot und Leberwurſt Pfd 60 Pf.

Oito Gotischalk,
Markt II.

pfunn- U. Spritzruchen

empfiehlt R. Baum a
Steinſtraße.

Sonntag früh

Fiſch Verkauf.
Hirtenſtraße 6.

V letzt t es Zeit
eine Kur mit meinem ſeit langen Jahren be wa hrten,

„Jodeſta
Lahusen's Lebertran
zu beginnen und regelmäßig fortzuſetzen, da ſo die ſten und

nachhaltigſten Erfolge erzielt werden.jst den beste, beliebteste und Vdllkommenste Lebertran
und übertrifft alle ähnlichen Konkurrenz r

Alleiniger Fabrikant Apotheker Lahusen, in Bremen-

Jod ella-

Da Nachahmungen, achte man gefl. auf die nebenſtehende Figur uitd
Namen „Jodells
zurückzuweiſen! Bee

Alle anderen Präparate ſind als nicht ächt
Preis: Mark 2.30 und 4.60.

St zu l in Merſeburg: KRün des DomApotheke und
Stöcker*s Stadt Avotheke.

beste hene.

C
BEoER PoESShEox.

Tafelbutter 10 Pfd Kolll Mk. 655
Bienenhonig 10 Pfd Mk. 4,35, Dlſter
Käſe fett 10 Pfd. Mk. 3,55 zur Probe 5
Butter u. 5 Pfd. Honig oder 5 Pfd. Butter
u. 5 Pfd Käſe Mk. 5,25.
Sternlfeb, Verſandhaus, Tluſte 207 (via
Breslau).

Mehlreiche
gute Speise- Kartoffeln

empfiehlt Neue el Heuſchkelsberg
Euſaſyptus-Donons

beſtes Huſtenmittel der Welt.
Paket 30 Pf.

bei Paul Näther Nehf., E.
Schurig. Bernh. Fritſch Nchf.

E. Wolff, Rich.

Läebha ber
eines zarten, reinen Geſichts mit roſigem
jügendfriſchen Ausſehen, weißer, ſammetweicher
Hqut und blendend ſchönem Teint gebrauchen
nur die allein echte

FifeS u 24Steckenpferd Lilienmilch

von Bergmann Co. Radebeul.
mit Schutzmarke: Steckenpferd

a Stck. 50 Pfg. bei: Frau Aug. Berger
Leipziger Seifen Fabrik Niederlage E. Müller

Franz Wirth, Guſtau Schubert,

e SDeppieen ans

Rusken!
Wer dieſen nicht beachtet, verſündigt

ſich ain eigenen Leide!

Kalser's
Brust:Caramellen
feinſchmeckendes MalzExtrakt:

Aerztlich erprobt u einpfohlen gegen
Huſten, Heiſerkeit, Katarrh, Ver

ſchleimung und Rachenkatärtkhe.
5120 nöt. vegl. Zeugniſſe beweiſen

V daß ſie halten, was ſie ver

Packet 2
ſprechen.25, Doſe 50 Pfg bei

E. Stöcirer, kgl. priv. Stadt
Apotheke, Merſeburg.

Otto Olasse in Merſeburg.
Paul Göhlseh in Merſeburg

Hermann Einanwel vorm.
Paul Richter, Neumarkt

Drogerie, Merſeburg.
A. Sohaat in Merſeburg.

O. Apeélt in Mücheln
I. Müfse, in Lauchſtedt.

250,5 566
ſarke al Pr. F. r. 150
Matke 6Störn pr. F. Mk. 4

Jn Merſeburg bei Caul Kunckt,

empfiehlt die

wer b. Zöſchen

ſchäfft

Edmüllev?s
Arnika-Frabzvrähntwein

(Rarke Arnidol.)
Derſelbe zerſtört Hagarausfall und
Schuppenbildung radikal, ſchnell u.
ſicher Man verlange Marke „Arnidol“.
Flaſchen a Mk. I. nur allein echt zu
haben in. der Allein Niederlage für
Merſeburg bei. Oskar ehe
c Br n 15.

In ennet O. atte in
Stein ſei n. Veerenohſt

in Buſch, Halb und Hochſtamm, alles mit den
Jeſtempfohlenen Sorten veredelt und blutlausfrei.

e

gröstkarten
32 Sorten nur bei

C. Schultze

Graunue anare
und rote Haare dunkel vwörzüglich Con
rad sehröd ers Wussöta Fl. 60 Pf.
bei Rich. Kupper u Kieslich Nachflg.

Arbeils-Aachweis.
Handwerksmeiſter und Landwirte erhalten

unentgeltlich Hülfekräfte zugewieſen.
Hieſige Arbeitſuchende erhalten den Vorzug.
Herberge zur Heimat Merſeburg.

Wäsche zum Plätten
Jul. JFrommer, A. Welzel-

Man er
Photngraph,

Brenette 8.

hochelegant und modern eingerichtei
Sauberſte Ausführung

Ansichten von Mersehburgs
„Sehens würdigkeiten

and axchitektoniſchen Aufnahme ſint

wird angenommen
Marie Ranlc, Schmaleſtraße 6.

burge,erſ 7 Ct 75,S 2
Abfahrt d. Züge v.

S Merſeburg nach S
S Halle 5.15 n. Wchtgs 5.46

6.208.1ſ9)82 ſ1os4 fus 17 203
3.07400 511 7.57 8. 19915 102

b. Corbetba 11.18 12.19. Mücheln
628 8. 10 1100 138 6.18 8.30

11.38 Sau. Mi. Schafſtädt 5.50
8.0611.00140 4. 108 28

S
ſtefs bei mir zu baben

Veraniwortſiche Redaktion Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Beilage zum „Merſeburger Correſpondent.

Verlag von Th. Rössner in Merſeburg.

Der Nachdruck fämmtlicher Originalartikel iſt verboten. Geſetz vom II. Juni 1870

e den 20. Otober 1906.
Ueber Wert und Bebrauch cler Handels

dünger.
Nachdruck verboten.)

Kein rativneller Landwirt mag heutzu-
tage mehr die Düngemittel des Handels in
ſeiner Wirtſchaft entbehren. Jhre Anwen
dung iſt eine allgemeine, weil die Erfahrung
ſeiner Schüler richtig ſind, die Ernten durch
dieſe Stoffe weſentlich erhöht werden kön
bewieſen hat, daß die Lehren Liebig's und
nen. In der intenſiven Wirtſchaft, die die
größtmöglichen Roherträge anuſtrebt, in der
ser Grundſatz gilt, keine Frucht ohne Dün-
gung anzubauen, ſind die Hilfsdüngemittel
öcs Handels abſolut nicht
rc. Aber auch unter anderen Verhältniſſen
i ihre Anwendung nützlich und wertvoll,
z. B. bei durch ſchlechte Bewirtſchaftung er
ſchöpftem Boden, bei der Urbarmachung von
Grundſtücken, beim Uehergange in eine
neue Fruchtfolge, namentlich in Wirtſchaſten,
die über ungenügende Stallmiſtvorräte ge
breten, auch zur Unterſtützung ſchwächlicher

gaten als Kopfdünger uſu,
Die Düngemittel des Handels

bekanntlich in 3 Gruppen: in
Phosphorfäure- und Kalidünger; denn auf
dieſe drei Stoffe kommt es bei der Düngung
zweſentlich au, da ſie im Boden gewöhnlich
in ungenügenden Mengen vorhanden ſind,
unſere Kulturpflanzen aber große Mengen
von ihnen gebrauchen. Mitunter iſt der
Boden auch ſehr kalkarmn, weshalb dann noch
der Kalk als Hilfsdünger in Betracht kommt.
Der Stickſtoffdünger befördert die Neubil
dung der Zellen; er iſt, wie man in der
Praxis ſagt, ein treibender Dünger; am
ſchnellſten wirkt er, wenn man ihn in Form
vrn Salpeter in den Boden bringt. Die au-
deren Stickſtofföünger, auch die Ammoniak-
ſcgze, wirken langſamer, weil ſich ihr Stick-
ſtoff erſt in Salpeterſäure umſetzen muß.
Die Phosphatdünger ſteigern die Körnerer-
äge, macht ben Halm feſter und wider
ſandsfähiger gegen Lagern, befördern
Ausbildung der Zuckerrüben und
ha ſie zur Eiweiß-
unentbehrlich ſind, begünſtigend auf
Wachstum aller Kulturpflanzen ein. Da in
den Ackerböden aber meiſt nur geringe Men
gen Phosphorſäure vorhanden iſt, durch
Erntert, durch die Kuochen der
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Schwefelſäure aufgeſchloſſen werden müſſen.
wodurch die Phosp in den waſſer-
löslichen Zuſtand übergeführt wird. Solche
Dünger nennt man dann Süuperphosphate.

An Kali pflegen all ngs viele Böden,
namentlich die tonhaltigen, genügenden Vor
rat zu beſitzen. Trotzdem iſt für die meiſten
Böden eine Kalidüngung zu einpfehlen, be-
ſonders für die kaltarnten Sandböden, des-
gicichen für Wieſenbbden. Außerdem muß
bemerkt werden. daß das Kali für die
Kreuzblütler unentbehrlich iſt, die Stärke
bildung in Kartoffel, die Zuckerbil
dung in den Rüben befördert, uſw. Für

Kalidüngung kommen gegenwärtig die
Abraumſalze und deren Präpa-

rate einzig Betracht, namentlich der Kai-
ut?, der Karnalit und der Sylvinit. Auch
werden den Landwirten ſogenannte „kon-
zentrierte Kaliſalze“ mit bedeutend höherem
Kaligehalte (40 die aus den rohen
zen hergeſtellt werden, zur Düngung
boten.

Während man früher
einem der genannten vperierte, alſo
entweder nur Phosphate ver Stickſtoff-

vöer Kaliſalze anwandte, haben die
Verſuche der letzten Jahre gezeigt, daß man
größere und ſichere Erfolge erzielt, wenn
man womöglich alle drei Hattptſtoffe zuſam-
men gibt, wenigſtens zwei: entweder

mit Phosphorſäure ver Phosphor-
ſäutre mit ſtoff oder Kainit mit Stick-
ſtoff. Mitunter werden die Kunſtdünger
auch noch uben dent öffhaltigen Stall
miſt gegeben, in welchem Jalle dann eine
Stirkſtoffbüngung mit Chiliſalpeter vder
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wurden. Marche wenden nur Thomasmehl
der Superphosphat vder Stickſtoffdünger
an; andere Landwirte geben nur Kaliſalz.
Die Verſuche haben aber gezeigt, daß je
weils die beiden andern Nährſtoffe nur
dann zur Wirkung kommen, wenn auch der
dritte gegeben wird: alſo zu Stickſtoff- und
Phosphordünger noch Kaliſalze, oder zu
Phosphor- und Kalidünger der ſtickſtoſfhal
tige Chiliſalpeker oder das Ammoniakſalz.
Gungz fehlerhaft erſcheint es, wie es viele
Landwirte tun, nur den ſchnell wirkenden
Chiliſalpeter allein auzuwenden, wodurch
richt bei Halmfrüchten Lagerkorn entſteht,
auch der Acker an leicht löslichen Mineral-
ſtoſffen ſchneller verarmt. Eine Salpetergabe
ſt unr dort am Plätze, wo dem Boden Mine
raldünger zugeführt wurde. Man vemeſſe
die Mengen an Salpeter jeweils nach dem
Stande der Früchte und nach der Wikterung.
Man vermeide die Salpeterdüngung, wenn
das Getreide im Frühjahr ſo üppig ſteht,
daß man Lagerfrucht befürchten muß. Den
Schwerpunkt hat der Landwirt ſtets in die
mineraliſche Düngeranwendung, alſo in
dic Kali- und Phosphatdüngung zu verlegen

aber nicht eins allein, ſondern ein Gemiſch
und wenn es notwendig erſcheint, aber
urtr dann auch noch Stickſtoffdüngung, je
Crch dieſe nicht allein!

Oekonomiergt Dr Funk, Zoppot.

Die Anzucht des Nutzbaumes.
(Nachdruck verboten).

Die Anzucht des Nußbaumes iſt höchſt
einfach Man gräbt im Herbſt eine 12
Meter im Durchmeſſer haltenrde und 1 Meter
tieſe Grube, füllt ſie entweder ſogleich ver
im März April wieder voll Erde, indem
men vorher in dieſelbe einen Pfahl geſteckt
hat. Dann lege man in die Nähe des Pfahls
2 Nüſſe in die Erde, behält von den Säm
littgen den ſtärkſten bei und entfernt die an
deren. Das Bäumchen erreicht ſchon im
erten Sommer eine Höhe von ca. 20 30
Zentimeter und beanſprucht keine weitere

als daß man es ſtehen und wachſen
ißt und höchſtens die neben demſelben ent

ſtehenden Unkräuter beſeitigt. Jm zweiten
Jahre bindet man den Hauptzweig leicht an
den Pfahl und kürzt dabei die Seitenzwetige.
Das Bäumchen erreicht im zweiten Jahre
meiſtens eine Höhe von 1 Meter. Man
lockert den Boden, kneift die Seitenzweige ab
und wiederholt dieſe Arbeiten im dritten
und vierten Jahre. Hat das Bäumchen um
dieſe Zeit die Höhe von 2 Meter erreicht,

einer wei
Zur Aus
dünnſcha-
in Töpfe
ſiitd, an
Die Nuß-
nicht gut,

empfindlich
Verpflanzte Nußbänme brauchen häufig

nehrere Jahre, bis ſie ſich erholt haben. Es
ſt noch beinerkt: die Herbſtfagt geht im
nächſten Frühjahr, die Frühjahrsſaat in

ſo beginnt die Kronenbildung, die
eren Sorgfalt nicht mehr bedarf.

ſagt verwendet man die reiſſten,
ligſten Früchte, welche man auch
legen und wenn ſie aufgegangen
Ort und Stelle verpflanzen kann.
bänme ertragen das Umpflanzen
weil ihre Pfahlwurzel äußerſt
r

ift.

ſchönen, weil dieDer Gipfeltrieb iſt ſehr zu
Stämmchen wegen ihrer ſchwammartigen
Markröhren leicht kernfaul werden. Auf
dem bleibenden Standort gibt man den Nuß
bänmen eine Entfernung von 12 14 Meter.
In Gärten ſollen keine Nußbäume gepflanzt
werden, weil ſie einerſeits ihre Wurzeln
weithin gusfenden und ſo den Boden aus
ſaäugen und andererſeits zu viel Schatten
geben. Aber es gibt überoll Plätze genug,
auf welche Nußbäume gepflanzt werden
können; ſie eignen ſich beſonders auch zur
Anpflanzung in Höfen, als Schatten-Alleen,
an Straßen, in breiten Hecken und Laubge
büſchen, an ſteile Stellen, an Waldrändern
und Bergabhängen. M. Levl.

Die KReimung friſchgeernter Samen.
(Nachdrück verböten).

Jn „Fühlings Landw. Zeitung“ gibt
Herr Dr. E. Eberhardt am Landw. Labora-
torium und Verfuchsfeld der K. Techniſchen
Hochſchule in München die Reſultate ſeiner
ſehr intereſſanten Verſuche über die Kei-
mungsverhältniſſe friſchgeernteter Samen
bekannt, die namentlich auch für die prak
tiſche Landwirtſchaft von Bedeutung ſind.

Er führt aus: daß die friſchgecrnteten
Sarmen nach der Ausſagt in den Boden vder
bei der Prüfung in einem anderen Keim-
bette ſehr langſam keimen, iſt bekannt. Die
Samen haben vor der Weiterentwickelung
s Embryos einen Nuſtand der Samenruhe
ditrchzumachen. Es zeigte ſich nun, bei dem
in der Milchreife geernteten Roggen ein

Anwachſen der Keimungsenergie bisſtetes

zu zirka 75 Tagen, von der Ernte an gerech-
nel, bis ein gewiſſes Optimum mit 95 pCt.
erreicht war. Dieſes Optimum wird bei dem
i der Gelbreife geernteten Samen ſchon
nach etwa 50 Tagen erreicht, und eine Keim-
pröbe mit demſelben Roggen in der Totreife
geerntet, ergab ſchon nach 25 Tagen eine
Keimungsenergie von 93 pCt.

In ähnlicher Weiſe bewegen ſich die Zah-
len für einmal in der Gelbreifé, ein ander
mal in der Totreife geernteten Weizen.

friſchgeernteten Samen verhalten
ſich alſo in bezug anf ihre Keimung gansß
verſchieden, je nach dem Reifeſtadium, in
dem ſie geerntet wurden. Ein in der Tot-
reiſe geernteter Roggen zeigte ſofort nach
der Ernte Keimziffern, die derſelbe Roggen,
in der Milchreife geerntet, erſt nach einer
Lugerung von 40 Tagen ergab.

Herr Dr. Eberhardt ſchließt daraus, daß,
die Veränderungen im Samen ſpeziell in
her Samenſchale die bei der Keimung er
höhte Keimungsreſultate bedingen, bei der
Nachreife, ſei es in gedroſchenem ver unge
ödroſchenem Zuſtande, aber auch ſchon beim
Reifeprozeß ſelbſt, ſtattfinden.

Jn beiden Fällen ſpiele der
luſt des Samen eine wichtige Rolle. Auf
den früheren vder ſpäteren Eintritt der nor
malen Keimfähigkeit wird deshalb vhne
Zweifel auch die Erntewitterung von Be
deutung ſein, wie auch eine eventnelle Pe
riode der Trockenheit während der Reife für

Die

Waſſerver

7 Wochen auf. Bei anhaltender Trocken- di Beurteilung dieſer Fragen mitbeſtim
heit kann man die Pflanzen etwas gießen mend ſein werde. D. H

Laufe bei Fohlen und Kälbern.
(Nachöruck verboten.)

Jm Herbſte kommen bei Weidekälbern
und Fohlen Länſe vor. Dieſes iſt gewöhn
lich dann der Fall, wenn Witterung
rath und die Ernährung eine dürſtige war.
Kaltes Wetter und mangelhafte Fütterung
begünſtigen nämlich das Gedeihen der Läuſe,
weil das dadurch hervorgerufene rauhe,
ſtruppige Haar einen prächtigen Aufenthalt
und Schutz für dieſe Paraſiten gewährt. Bei
Kälbern können aber guch bei guter Ernäh

die

rung und bei glattem, glänzendem Haar
Läuſe auftreten

Vielfach glaubt das Volk, daß das Vor
kommen der Länſe ein gutes Zeichen für die
Würhſigkeit der Tiere ſei. Einen Nußen
brinegn dieſe Paraſiten aber keineswegs, ſie
bringen vielmehr eine ſtarke Beläſtigung
mit ſich und rauben den befallenen Tieren
ihre Ruhe.

Zur Vertilgung werden ſeit alter
eine Reihe von Mitteln empfohlen. Unge-
fährlich und wirkſam ſind Waſchungen mit
Krevlin- und Lyſol-Löſungen, nach vorhe-
rigem Scheren der Tiere. Durch das Scheren

Zeit

werden auch die Eier der Läuſe, die ſog.
Niſſe, entfernt und das Waſchmittel kann
gründlich bis auf die Haut eindringen.

Die gewaſchenen Tiere ſind aber ſorg
fältig durch Zudecken vor Erkältung zu
ſchützen. Das Scheren ſoll aber nicht im
Stall ſtattfinden, ſondern im Freien, wo kein
Vieh hinkommt. Die mit den Haaren zu
fallenden Läuſe gehen im Freien bald zu
gennde, im Stalle kriechen ſie ſofort wieder
auf die befreiten Tiere über

Bei unvorſichtiger Anwendung können
Lousſalben, die Queckſilber oder Arſenik
cnhalten, ſehr gefährlich werden und es iſt
vor ihrer Anwendung in unkundiger Hand
zu warnen. Harmloſer iſt die Verwendung
vnn Zacherlin, Autsſarnen und anderer In
fektenpulver, die in das angefeuchtete Haar
geſtreut werden.

Wie wirkt die Hanutpflege des Milchviehes
und gewiſſe Mineralſtoffbeigaben zum Kraft
futter auf die Milchergiebigkeit und die Be

ſchaffenheit der Milch?
(Nachöruck verboten.)

Hierüber hat Dr. Arnold Lipſchitz Unter
ſuüchungen angeſtellt, deren Ergebniſſe er im
Heft VII der Berichte des Landwirtſchaft
lichen Jnſtituts der Univerſität zu Königs
berg in Pr. mitteilt. Er kam zu folgenden,
recht lehrreichen Reſultaten. Das Vermögen
größerer und geringerer Fettproduktion be
ruht auf der individuellen Veranlagung des
Einzeltiers. Das Bedürfnis des Milch-
viehes nach Ruhe iſt ein ſehr vedeutendes
und es muß ihm, wenn ein günſtiger Milch-
ertrag erzielt werden ſoll, Rechnung getra
gen werden. Die Fettproönktion wird durch
vcrbeſſerte Hautpflege und ähnliche gering
fügige Aenderungen in der Haltung der
Tiere nicht beeinträchtigt. Durch verbeſſerte
Heutpflege iſt, wie auch durch Herrn Pro
feſſor Dr. Backhaus feſtgeſtellt worden iſt,
ein bedeutender Milchmehrertrag nicht zu
ergielen. Dürchſchnittszahlen, die ſich auf



den Fettgehalt der Milch beziehen, ſind ganz
Utguverläſſig, wenn ſie ſich auf weniger äls
5 Tage erſtrecken. Eine Salzbeigabe von
50 Gramm pro Kuh und Tag iſt zu hoch. Die
Tiere ſaufen zu viel, es ſtellt ſich Durchfall
eirr, das Futter geht zum Teil unverdaut ab,
die Folge iſt ein Sinken des Milcherkrags.
Der prozentiſche Gehalt der Milch an Ge
ſamtaſche wird durch geſteigerte Kochſalz-
goben ganz bedeutend vermehrt. Man ſoll
pro Tag und 1000 Pfd. Lebendgewicht 15 bis
höchſtens 30 Gramm Kochſalz geben und dieſe
Gaben nur bei der Verfütterung ſehr kali
reicher Futtermittel überſchreiten. Eine Bei
gabe von 59 Gramm phosphorſanrem Kalk
in Form von Fuütterknochenmehl ſteigert
weder die Waſſergufnahme noch den Milch-
ertrag, ſie bewirkt eher eine Vermindberung
der Milchergiebigkeit und ſollte bei Milch-
vieh nur dort verabreicht werden, wo ein
tatſächlicher Mangel an phosphorſaurem
Kalk in den Futtermitteln nachgewieſen iſt.
Der Stickſtoffumſatz im Tierkörper ſcheint
nur in geringem Grade durch die Menge
des freiwillig aufgenommenen Waſſers be
einflußt zu werden. Der prozentiſche Ge
halt der Milch an Geſamtaſche wird durch
ſtarke Beigaben von Fuütterknochenmehl be
dentend erhöht.

Der Genickkrampf bei Dferden.
(Nachdruck verbolen.)

Jn neuerer Zeit wird in einzelnen Ge
genden ſehr häufig eine eigentümlich Pferde-
krankheit beobachtet, die viel Aehnlichkeit mit
der hitzigen Géhirnwaſſerſucht und dem
Koller hat und vft mit dieſen Krankheiten
verwechſelt wird. Es iſt dieſes der Genick
krampf, Genickſtarre der Pferde, oder die
Borna'ſche Krankheit. Verurſacht wird dieſe

zankheit durch Bazillen, die aber nicht von
er zu Tier übertragen werden können.

S haften vielmehr an beſtimmten Oert-
lichkeiten, an Stren, Futter und Getränke.

erfolgt nie maſſenhaft, ſondern nach und nach
in kürzeren oder längeren Zwiſchenräumen.
Die befallenen Tiere ſind aber in der Regel
verloren. Die Krankheitserſcheinungen ent-
wickeln ſich allmählich Man bemerkt an den
kranken Tieren Unruhe, Schreckhaftigkeit,
Appetitſtörungen, Gähnen Pferde
ſtürrzen nieder, wenn man den Kopf zu heben
oder auf die Seite zu ziehen ſucht. Die Ge
nickkrämpfe laſſen ſich erkennen an der ſchie-

Die

ſen vder ſteifen Haltung des Kopfes. Das
auffallendſte Syrnptonr iſt aber das Unver-
mögen der Tiere, Jutter auſzunehmen. Das
Futter fällt entweder wieder heraus vder es
bleibt in der Manlhöhle und gibt ſo zum
Erſticken der Tiere Vergylaſſung. Zuweilen
bemerkt man ene zeitweilige Beſſerung, wo
bei die Tiere wieder in normaler Weiſe ab
ſchlucken. Jin weiteren Verlauf der Krank
heit vermögen die Tiere nur ſchwer mehr
aufsuſtehen und im Stehen machen ſich
Gleichgewichtsſtörnngen bemerkbar Der
Tod erfolgt nach 2 Wochen, nachdem ſich
Abmagerung und Zerfall der Kräfte einge

hat. Bei den wenigen Pferden, die die
Krankheit überſtehen, treten gerne Dimm-
ſtellt

Das Auftreten der Krankheit in einem Stalle

koller, Lähmung der Sehnerven (ſchwarzer
Siar) als Nachkronkheit auf. Zur Vor
beuge empfiehlt ſich, Stellungen und Stand-
plätze gründlich zu desinfizieren. Altes ver
dorbenes Streumaterial ſoll in den Stallitu-
gru, wo Pferde an Genickkrämpfen zugrunde
gegangen ſind, nicht mehr verwendet werden.
Dieſe Krankheit wird nach einem Ort in
Mitteldeutſchland, wo ſie beſonders ſtark
äuſgetreten iſt, als „Borna ſche Krankheit

bezeichnet. R.
PDraktiſches aus der Landwivtſchaft.

Bei der Pflege unſerer Wieſen hat die
Egge die Hauptarbeit zu leiſten Der Zweck
des Eggens iſt nicht un der, das Moos zu
beſeitigen, ſondern es ſoll der Boden dem
Einfluß von Licht, Luft nud Wärme zugäng
lich gemacht werden. Eine gute Wieſenegge,
wie Laackes elaſtiſche Wieſenegge, iſt Pflug
und Egge zugleich, ſie durchſchneidet die ver
filzte Grasnarbe, reißt die alten, verrotteten
Wurzeln heraus und befördert dadurch die
RNeubeſtockung der Wieſenpflanzen. Die
uberſchüſſige Vodenfenchtigkeit kann ver
dunſten, mit Ausnahme der wertvollen
Leguminoſen werden die Blattpflanzen,
Wegerich, durch die Zähne der Egge ver-
waundet und ſterben ab, Maulwurfshügel
werden geebnet und verteilt. Die beſte Zeit
für das Eggen iſt der Herbſt, insbeſondere

wenn Kompoſt anf die Wieſen gebracht iſt,
uuß vor und nach dem Aufbringen gründ-
lich geeggt werden; im Frühjahr; wenn der
Boden etwas abgetrocknet, kann es nvch ein
nial geſchehen, und muß dann auch die Walze
ihre Arbeit tun, um ausgeeggten jungen
Futterplanzen wieder ihren Halt zu geben.

Kopfdüngung mit Thomasmehl. Wenn
den Winterfrüchten aus dieſem oder jenem
Grunde die Thomasmehldüngung nicht mehr
vor der Saat gegeben werden konnte, ſo kann
ſich der Landwirt vhne Schaden in der Weiſe
helfen, daß er das Thomasmehl jetzt nach
räglich als Kopfdünger auf die Saaten
ſtreut. Trotz der in jedem Herbſt wieder
kehrenden Lieferungsverzögerungen beſtellen
eben viele Landwirte ihr homasmehl immer
erſt im letzten Augenblick, ſo daß dann die
Lodung häufiger erſt nach erfolgter Ausſagt
an Ort und Stelle eintrifft.

Einſäuern von Futtermais. Die großen
Vorteile, welche der Mais als Futterpflanze
gewährt, laſſen ſich beſſer ausnützen, wenn
der nicht grün zu fütternde Mais einge
ſänert wird, denn man darf wohl mit Sicher
beit annehmen, als bei der Ueberwinterung
auf dem Felde. Zu der letzteren Art der
Aufbewahrung ſind allerdings keine beſon
deren Vorrichtungen nötig, weder Sauer-
gruben noch die Auslagen für Zerkleinern
und Bewerfen des einzuſäuernden Maiſes.
Es wird daher dieſe Methode in Ausnahme-
fällen für größere und häufig für kleinere
Wirtſchaften ihre Berechtigung haben.

Mit Oktober denkt an den Leimring gegen
en Froſtſpanner, da die kleine Mühe ſich
ichlich lohnt. Legt denſelben aber entweder

öberhalb des Pfahles kurz unter der Krone,
oder legt um Stamm und Pfahl in gleicher
Höhe, je einen Ring. Sorgt vor allem, daß
der Schädling nicht oberhalb des Leimringes,
etwa durch den Verband mit dem Pahl auf
den Baum gelangen kann.

Kalk und Obſtban. Der Kalk ſpielt vei
dem Obſtban eine faſt ebenſo wichtige Rolle
wie in der übrigen Landwirtſchaft Eine
Kalkung der Obſtbäume hat daher ſtets gute
Erfolge, zumal erwieſen iſt, daß mehr gls
20 Prozent aller Böden kalkarm ſind. Um
eine gute Wirkung zu erzielen, bringe man
39 bis 50 Kilogr. kohlenſauren voer 20 bis
49 Kilogr. Aetzkaltk anf ein Hektar Land,
breite ihn flach aus und grabe ihn mit dem
Spaten unter. Kohlenfaurer Kalt eignet
ſich für leichte Böden beſſer. Bei einge

ſerhenden Bäumen breitet man den Kalk im
Bereich des Kronennmſanges aits, und ge
uikgen brö Baum 10 bis 15 Kilogr. kohlen
ſaurer vder 8 bis 12 Kilogr. Actzkalk, un
eine Wirkung zu erzielen, welche ſechs vis
acht Jahre anhält. Was bei anderer Dün-
gung zu befürchten iſt, die Gefahr der Ueber
düngung, kommt hier nicht in Betracht, denn
in bezug auf Kalk ſind die Pflanzen uner-
ſältlich.

Was kann noch gepflanzt werden
Winterſalat kann noch geſetzt werden, ins
beſondere ſind eingegangene oder von den
Schnecken abgefreſſene Pflanzen ſofort nach
zuſetzen. Es können in eben abgeränmte
Läuder nöch geſät werden Spinat, Salat,
Gelbrüben, Kerbelrüben, oder man kann
Setzlinge ausſetzen von Kopfſfalat. Winter-
kehl, Lauch, anch können die verſchiedenen
Zwiebelarten und die kleinen Knöllchen der
Kerbelrübe gelegt werden.

Viehhandel.
Berlin. (Amtlicher Vericht.) Es ſtanden zum

Verkauf. 3515 Rind., 1087 Kälb., 76314 Schafe,
12 226 Schweine

Vezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfennig):
Rinder: Ochſen: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 84 88, 2, junge
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
79 83, 3. mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 68 72, 4. gering genährte jeden Alters 64
bis 66. Vnllen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 81 85, 2. mäßig genährke jüngere und gut
genährte ältere 76 80, 3 gering genährte 64 70
Färſen und Kühe: 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete Fär
ſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige,
ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, bis zu 7
Jahren alt 69--70, 3. ältere ansgemäſtete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 68 bis
6,9 4. mäßig genährte Kühe und Färſen 64 68,
5. gering genährte Kühe und Färſen 59—62. Kälber
1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug
kälber 94—98, 2. mittlere Maſtkälber und gute Saug
kälber 865- 92, 3. geringe Sangkälber 74 84
4. ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 64 67
Schafe: 1. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 85
bis 87, 2. ältere Maſthammel 78 81 3. mäßig ge
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 66 71
4. Holſteiner Niedernngsſchaſe (Lebendgewicht) 30 bis
42. Schweine: 1. vollfleiſchige der feineren Raſſen
und deren Krenzungen 69 2. fleiſchige 67 68
3. gering entwickelte 63 65, 4. Sauen 65
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft verlief anfangs lebhaft, ſchloß

ruhig und hinterläßt etwas Ueberſtand. Nur feine, im
Stall gemäſtete Stiere brachten die höchſten Preiſe.
Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei Schafen
waren gute Stallmaſtlämmer knapp, der Handel ruhig
Es wird kaum ganz ausverkauft. Der Schweinemarkt
verlief ruhig und wird bei weitem nicht geräumt.

Buitterhandel.
Originalbericht von Gebr.

Butter:
Feinſte Qualitäten ließen ſich auch ferner gut

räumen und konnten ſich die Preiſe behaupten. Ab
weichende Butter bleibt ſchwer verkäuflich. Friſche
Landbutter iſt etwas beſſer gefragt, doch kommt wenig
Ware an den Markt.

Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter la Qualität Mk. 128

bis 127—128, Hof u. Genoſſenſchaftsbulter Ia Qua
lität Mk. 118 bis 122.

Preiſe franko Verlin.
Ia per 50 k. 126 127
a do. II8la o. 112 116Abfallen de 95 110Schmalz:

Zunehmende Nachfrage ſeitens der Konſumenten
und durch die feſten Getreidemärkte hervorgerufene
ſpekulagtive Käufe in Schmalz und Fleiſch waren die
Veranlaſſung, daß die amerikaniſchen Vörſen in ſehr
feſter Tendenz verkehrten und die Preiſe ihre Auf
wärtsbetvegung in lebhäfterem Teinpo beſonders für
die noch billigeren ſpäteren Sichten forkſehten.

Berlin. Gauſe



aDie heutigen Rotierungen ſind:
Cholee Weſtern Steam Mk. 52 53, amerik.Tafelſchmalz Voruſſi M. 54, Berliner Stadtſchmalz

Kroue Mk. 54, Berliner Bratenſchmalz Kornblume
Mk. 55 in Tierces bis Mk. 62.

Speck: Gute Nachfrage

Wochen bericht von Buſt.
Sohn, Berkin C. 19.

Trotzdem die Zufuhren ſehr klein ſind und na
mentlich von Mecklenburg äußerſt wenig eintrifft,
reichen dieſelben vollkommen aus, den ſchwachen Be
darf zu decken.

Vom Auslande ſind 2ie Berichte auch matter und
bietet Holland zu billigeren Preiſen dringend an.

Preisfeſtſtel lung der von der ſtändigen De
putation gewählten Notierungs Kommiſſion:

Hof und Genoſſenſchaftsbutter a. Mk. 126, 127-128

do Ia. 118 122do. Ia. 110-116do. abfall. 100-105Tendenz: ruhig

Schultze K

Futtermittel
Hamburg. Originalbericht

und Gliemann.
Kraftfuttermittel.

Die Abforderungen von Futtermitteln ſind erheblich
größere geworden, als zu erwarten war und iſt dieſes
auf den Markt nicht ohne Einfluß geblieben. Sämt-
liche Artikel bewegen ſich in ſteigender Tendenz und
waren ſpeziell Baumwollſaatmehl, Erdnußkuchen, Cocos

n ſowie Weizenkleie weſentlich höher gehalt en. Es
ätigt ſich mehr und mehr, daß unſer Bedarf in Kraft

furtermitteln unterſchätzt wurde, und wird mit einem
weiteren Steigen der Preiſe wohl zu machen ſein.

von Cölle

Gehalt Preis
Bezeichnung des Fultermiltels. von es

16,3016,60
16/40 1680
14,80 15,20
14,60 14,90
15,90 16,10

Sogen. i weipe Nn sque

w. RuſisqueErdnußknchenm.
haarfr. MarſeillerErdnußk.

Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſagatm.
Dopp. geſ. TexasPaumwollſaakm.
Amerik. Baumwollſaalmehl

u Baumwolkſaatkuchen
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Indiſcher Cocosbruch
Cocoskuchen
Seſamknuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamburger Reisfuttermehl
Sogen- h. amerik. Maisölkuchen
Gelrockuete Biertreber

Getreideſchleinpe

Malzkeime 9,50Grobſch. geſunde Weizenkleie 10 20 10,40
Die Preiſe gelten für per 1000 kg ab

hier bezw. ab Harburg a. E. in Waggonladungen.

Hamburg. Bericht über den Oel-
kuchenmarkt von Achenbach Co.

Das Geſchäft fängt an, ſich wefentlich lebhafter
zu geſtalten. Die Nachfrage iſt gut, und die Abfor
derungen gegen alte Abſchlüſſe ſind recht bedeutend

Erdnußkuchen und -Mehl. Das Angebot
iſt andauernd ſehr gering, und für das Wenige was
an den Markt kommt, werden ſehr hohe Preiſe ver
langt. Trotzdem beſteht gute Frage, namentlich für die
beſſeren Sorten.

Preis: 146--165 Mk. für 1000 Kg ab Hamburg
je nach Güte und Gehalt.

Baumwollſagatmehl.
Amerika lauten nach wie vor feſt,
derungen ſind außerordentlich hoch.
Ware an den
ſtärker wird.

Preis: 146 165 Mk.
je nach Güte und Gehalt.

Kokoskuchen. Es
Stimmung iſt feſt.

Preis: 132 148. Mk. für 1000 kg ab Hamburg
Leinſaatkuüchen iſt ſehr knapp und die Preiſe

behaupten ihre Höhe.
Veren trorkicher Red

14,90 15,20
22,00 2400
13,40 13,60

212,80 1260
15,00 15,40
18,70 15,60
14,60 15,20
12,80 14,50

18,20 1360
9,70 10,00

12/50 12,80

Die Berichte von
und die For

Es kommt wenig
Markt, während der Vegehr immer

für 1000 kg ab Hamburg

wird wenig angeboten,

akteure Paul Verle r, Berlin O.

15,30 15,60
14,00 14,80

15,00 16,00
9,80 10,20

10,00

ergeben.
Frachtſt

Preis: 152-160 Mk. für 1000 kg ab Hamburg
Palmkuchen Auch hierfür liegt der Markt

ſehr feſt, und die Forderungen ſind anhaltend hoch.
Preis 132—136 Mk. für 1000 kg ab Hambnrg.
Reisfuttermehl. Der allgemeinen Markk

lage entſprechend werden auch hierfür die Preiſe höher
gehalten.

Preis: 102—

Stettin
Ahrens.)

Wir notieren
Erdnußkuchen per
nußkuchen Mehl,
Mark 8,00 8,50,

106 Mk. für 1000 Kg ab Hamburg.

Original Bericht von Schütt und

heute: Marſeiller ſog. haarfreie
50 Kg. Mk. 7,75 8,25, Erd
doppelt geſiebt und gereinigt

Erdnußkuchen Schrot Mark
8,20 8,60, Baumwollſaatkuchen Mk. Baum-
wollſaatmehl, amerikaniſches Mk. 8,20 8,30, do.
doppelt geſiebt und entfaſert Mk. 8,30-—8,60. Seſam-
kuchen Mk. 7,25—-7,50, Kokoskuchen Mk. 7,25--7,50,
Palmkernkuchen Mk. 6,90--7,00, Sonnenblumenkuchen
7,25 7,50 Rapskuchen Mk. 7,00 7,25, Leinkuchen 7,75
—8,00, Hanfkuchen 5,75-—6,00, Malzkeime, getrocknete
Mk. 5,40——5,69. Getreideſchlempe, getrockn. 6*6 25,
RangoonReisfuttermehl Mk. 5,25—5,50, amerikaniſches
Fleiſchfuttermehl der Liebig-Comp. Mk. 12, amerikan.
MixedMais Mk. 7,00, Maisſchrot, grob oder fein
Mk. 7,20, Maismehl Mk. 7,30, Mais-
ölkuchen Mk. 6,75 6,90, Roggenkleie 5-—5,25, Weizen
ſchalen Mk. 5,10,—5,80, Phosphorſaurer Futterkalk
10,00 12,00, Fleiſchkuchen, getrocknet und gepreßt
für Hunde und Geflügel 13,00 Maizena-Futter
Mk. 6,75-—6,90 SedinaSchweineſchrot Mk. 8.50,
Hundekuchen und Gefl flüge elfutter Mk. 17,00 18,00.
Mehle, auf eigener Dampfmühle hergeſtellt, 25 Pf.
per 50 Kg. teurer ſoweit nicht exkra aufgef führt.
Alles bord/bahnfrei Stettin. Netto Kaſſe.

Düngemittel.
Die Kalifalze und die Herbſtdüngung

Staßfurt und Leopoldshall. (Bericht von W. C.
Adam u. Sohn.)

Zur Erzielung von Höchſterkrägen, worauf heut
zutage jeder im Intereſſe ſeines Fortkommens
bedacht ſein muß, iſt eine gute und reichliche Ver
ſorgung des Ackers mit Nährſtoffen unbedingtes Er
fordernis. Als die durch die Pflanzen dem Boden
entzogenen und dieſem daher wieder zuzuführenden Stoffe
kommen hauptſächlich in Betracht das Kali, die Phospor
ſäure und der Stickſtoff. Der Stallmiſt enthält zwar
die genannten Stoffe, auch in paſſender Form, aber
die produzierte Menge desſelben reicht in den meiſten
Wirtſchaften nicht mehr aus und iſt daher notwendig
durch eine richtige Auswahl von künſtlichen Dünge
mitteln hier geeigneten Erſatz zu ſchaffen. Phosphor
ſäure und Stickſtoff, die in irgend welcher Form ſchon
wohl vielfach zur Verwendung kommen, genügen nicht
allein zur Erzeugung von Höchſterträgen: erſt durch
eine Beidüngung von Kaliſalzen, die man entweder
mit Kainit oder 40 v. H. Kalidüngeſalz auszuſtreuen
hat, können auch dieſe zur Höchſtausnützung gebracht
werden.

Kainit, feingemahlen,
gehalt 12,45 rein. Kali.

zu Mk. 0,75 Centner ohne Sack,

e 0,96 inkl. 2 Ctr. Sack.Torfkainit, zu m. 0,80 per Centner ohne Sack

u inkl. 2 Etr. SCarnallit ſowie Kieſerit
zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack,

67 inkl. 2Ctr. Sack.pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pfg. p. Zir. höher.
Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver

gütung von 5 bewilligt. M. 7,50 auf Kainit,
M. 4,50 auf Carnalit, Kieſerit pro 200 Ztr.

2 pCt. Torfmullbeimiſchung 5 Pf. p. Ctr. höher.
Kalidüngeſalze, gemahlen-

Min. 20pCt. rein. Kali Mk.3,10 p. 100 kg exkl. Sack
75 a50Pſg. o. Berechnung

6,40 etwaigen Mehrgehaltes

Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mit
der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſard in Wagen
ladungsfracht für ſämtliche deutſche Stationcn, die mit

garantierter Minimal

21

r n n

die den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung ſtehen,
feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von welchem
Werke geliefert wird, woraus ſich Franko preiſe

Der ſeit I. Juli er in Kraft gelretene
empel geht außerdem zu Laſten der Empfänger.

John Schwerin sGedriſckt und herausgegeben von

Ausland gelten höhere Preiſe und andere

Halb

Für das
Verkaufsbedingungen.

Thom a
jahr 1906:

I. r Phosphorfänre

sphosphatmehl für das 2.

Frachtbaſis

f. Rote Erde2. eilrallosl Khospyherſ. bezw.

zu 23 Pf. Diedenhofen.
Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack

en Rabattſätzen.
Koſtenfreie Nachunterſuchung.

Chiliſalpeter, Jannar Mk. 11,80, Februgs
März 1907 Mk. 11,90 pro Centner. Tara 1 Kg. pro
Sack frei Elbkahn Hamburg.

Ju Beiladung ab Staßfurt:
-Süuperphosphat, 17--19 pCt. 38 Pf. perpCt. lösl. Phosphorfaure und 100 Kg. brutto inkl. Sack.

Ammonigak-Superphosphat 9 pCt.
Mk. 8,50 per Brutto Centner inkl. Sack.

Ciliſalpeter. Mk. 12,40 p. Brutto Cenkner.
Bei Ladungsbezügen billiger.
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per Kg.mit ch

NarktWBericht.
A. Metz

Saaten-3
OriginalSämereienBericht von

Berlin W. 57, Bülowſtraße 57.
Bis auf wenige Nachbeſtellungen hat die Nach

frage nach Winterſaatgetreide, vieia villosa c. faſt
aufgehört, ſo daß das Geſchäft in Winterſagten wohl
als beendet anzuſehen iſt. Angebot in Saaten neuer
Ernte infolge Mangels jeglicher Kaufluſt gering
und wenn Preiſe ſich trotzdem bei faſt allen Artikeln
auf der Höhe halten, ſo iſt dies ein Beweis dafür,
daß in keiner Saat eine zu reichliche Ernte erwartet
wird ja inan rechnet beſtimmt auf ein weiteres
Anziehen der Preiſe, ſobald die größeren Sagtfirmen
aus der Reſerve e en und ernſtlich mit dem
Kauf beginnen. Da der Himmel ſeit einigen Tagen
ein freundliches Geſicht zeigt, ſo dürfte ſich die
momentan ſehr ungewiſſe Lage des Mar bald
klären; ſolange man aber über die verfügbaren Quan
titäten nicht genau orientiert, ſollte man ſich ein gedenk
der vor 2 Jahren erlittenen großen Verluſte weiter
abwartend verhalten, zumal die heutigen Forderungen
für faſt alle Saaten in Erwarkung Liner quankitativ
unzureichenden Ernte ſchon reichlich hoch ber ſind.

Kataloge ſowie bemuſterte Offerten aller landivirt
ſchaftlichen Saaten unter Angabe der Reinheits und
Keimkraftsprozente ſtehen auf Wunſch prompt und
koſtenfrei zu Dienſten. Wir bitten recht dringend, ehe
die Herren Landwirte ihren Bedarf eindecken, ſolche
vorher von uns zu verlaugen.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und prozentualen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rotklee Freiſein von amerikaniſchen,
italieniſch en und ſüdfranzöſiſchen Saaten, ab unſerem

Lager:
Jncarnatklee24—28, Seuf 18-21,Oelrettig

Rieſenſpörgel 11—13, Sandwicken 18-—-22,
erbſen, graue 12——13, Johannisroggen 9,
Bokharaklee, echt 40-—44, Rotklee, inländ
freie Saaten 54——60, Schwedenklee, ſeidefrei 58-—64,
Weißklee, ſeidefrei 40——52, Wundklee, ſeidefrei 52
58, Original Prov. -Luzerne, ſeidefrei 57* 61, Sand
luzerne, ſeidefrei 59 62, Engl. Raigras 14—16, Jtal.
Raigras 15-17, Frauz. Raigras 465 50, Timothee
2 25. Knaulgras 40--54, Honiggras 15-—22,
Wieſenſchwingel 37——38, Wieſenrispengras 65——68,
Gem. Rispengras 95—-98, Wieſenfuchsſchwanz 65——75,

Fioringras 26 48, Schafſchwingel 16-18, Rohr
glanzgras, echte Havelmilitz 85--95, Winterrübſen,
holſt. 17, Winterraps, holſt. 17. Alles per 50 Kg.

Winter Saat Roggen Original Sächſ.
GebirgsRieſen-Stauden 215, Original Louiſenhofer
Squarehears Orig. Propſteier 205, Spaniſcher
Doppel lStauden Orig. Pringer GebirgsStauden
216, ChampgneaStauden Orig. Schwed. Stauden

Jubiläum Stauden Heſſiſcher (Garde du
Corps) Petkuſer (Elite-Saat) 240, Petkuſer (zweite
Abſaat) Schlanſtedter Beſtehorn's dickährigen
Rieſen Winter Saat Weizen:Frankenſteiner Kolben 240, Orig. Sandornir Epp
240, Drig. Probſteier 240, Hrig. KaſtrömerOrig. Kujaviſcher 255, Weißer Orig. Nordſtrand 255,
Ainerik. weißkörn. Sandw. Shiriff's Squarehead,
Orig. Schott. Saat 260, Orig. Schwed. Hrig.
S RedKing 265, Frankenſteiner Blumen
Roter Orig. Nordſtrand 245, Urtoba 240. Erxtkragr-
Rieſen n Gerſte 190. Andere Saaten ausverkauft.
Alles per 1000 Kg.
Verlag, Aktiengeſellſchaft, Berlin O., Holzinarktir.

K Co.

98 322832,
Winter
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